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l Dar „lvilhelmrhavener Tageblatt"
I erscheint an jedem Werktag nach.
I mittags , sowie Sonntags vormittags . — Der viertel-
I jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk. 4,so
I — ohne Zustellungsgebühr —, bei der Geschäftsstelle
I Mronprinzenstraße Nr . 22) Mk. 4,50 — frei ins Haus.

j^reis für die einspaltige Zeile »der
deren Raum für hiesige Auftraggeber

SV Pf ., für auswärtige so Pf ., im ReNameteile x M. —
Anzeigen nehmen entgegen die Geschäftsstelle, unsere
A .nahmestkllenund alleauswärr Ai.noncerl-Expedttionen.
Fernsprecher:SchristleitnngNr . l l«0, GeschäftsstelleNr .t«.

Aelgen-Annchmesteven: Robert gollusch, Merftraße SS, Ltto BroSniSller, Mvllerflraße iS, Fohann Fansmann, MrktstraßeS, S. Frier, SökrrftraSe 88, sroxerie«eil. Mhelmshaveuerstratze 8S
zSr Aufnahmenvon Anzeige«m bestimmtenragen und Plötzen, sowie Kr telephonischeTespröche keine Sewöhr. —Bei gerichtlicher Einziehung ver Anzeigenkosten non bei zahlnngseMstrlluna wird der volle Betraa berechnet

W300. Sonntag, den 22. Dezember 1918. 44.Jahrgang.

Kongretz derA .-u. S .-Rate.
Berlin,  20 . Dezember. Die gestrig- Sitzung

«de , wie bereits kur; mitgeteilt, vom Vorsitzenden
Liner» eröffnet.

Dü Fraktion dev geeinten r -volutionären Ar¬
beiter- und Soldatenräte (Vorsitzender Dr . Lausen-
Rg) läßt durch den Vorsitzendeneine Erklärung be¬
sinnt geben, wonach diese Fraktion sich gebildet hat,
m ans dem Kongreß im Sinne einer Politik z.i
dmien, di« unter Zurückstellung deS FraktionsstrciteS
die gesamtegeeinte Macht der Arbeiter- rmd Sold .r-
tenräte hinter die sozialistischeRepublik stellt, die
Revolution nach der wirtschaftlichen und sozialen
Seite vorwärts treiben und dre Errungenschaften der
Revolutiongegen die Mächte der Oeg-nrevoluüan
Nt aller Kraft verteidigen will.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Zunächst wird verhandelt über die « ufwendrmg!--
dnd Reisesntschädigungenfür die Delegierten. Di-
Mktionsvorsitzendenhaben sich über die Frage ver-

Eevering  berichtet : Es wird Vovgeschlagen,
«auswärtigen Delegierten SO Mk., den Berlinern
WMl. Diäten pro Tag zu bewilligen, einschließlich
« Reisekart«. Die Heimreise soll auf Freifahrtschein
«folgen. Für entgangenen Arbeitsgewinn sollen
m Höchstfälle 20 Mk. ausbezahlt werden. Der
«trag wird einstimmig angenommen. Es folgt der
mchste Punkt der Tagesordnung : Naüonalveriauun-
«ng oder Rätesystem.

Max Cohen:  Die revolutionäre Umwäl-
Mg hat das deutsche Volk vor Aufgaben von gerade-
;u gigantischer Größe gestellt in einem Augenblick,
wo wir von Lebensmitteln, und Rohstoffen entblößt
Mo, unsere Verkehrswirtschaftzerrüttet und die
Finanzen aufs schwerste gefährdet sind. Wichtig«
landesten; sind dom Fernde bssetzt, andere ft.r
vmier verloren. Wir habeir nicht nur unsere
»negslostenabzutragen, sondern müssen auch große
Kriegsentschädigungen zahlen. Unsere Lage ist außer-
vrsentlichschwer, aber nicht hoffnungslos. Die
Entente hat selbst ein großes Interesse darar ,̂ unsere
Mungssähigkeit nicht allzu sehr herabzudrücken,
allerdings sind die ungeheuren Ersatzansprüche, dr«
«ie englischenMinister in ihren Reden ausstellen,
durchaus ernst gemeint. Nachdem dev deutsch-britische
Mensatz zugunsten Englands entschiedenist, hat die
Ententeein Iiiteress. an unserer Arbeitsfähigkeit,
emmal,, damit wir die Entschädigungen bezahlen
Ivnnen, und dann, weil di« Welt die Arbeitskraft
eines 70 Millionenvolke- nicht entbehren kann. Die
Mrsprechunaender Entente bezüglich Rohstoff« und
trvensniittelwerden nur dam, i,inegehalten werben,
Mnn es uns gelingt, die Ordnung wieder herzn-
Men. Für die nächste Zeit haben wir keiner abso-
«e» Mangel an Rohstoffen und Waren . Wir
We» auch Kohle, nur muß sie gefördert weruen.
-eulschlcind ist ein« einzige Reparaturwerkstatt. Wir
yaven auch noch einige Lebensmittel, rvenn wir sie
Mr nicht rationell verteilen, wird die Entente nicht

Zentner Getreid- iri diese Unordnung hin-sin-
Men . Der Desorganisation in Deutschland muß
Mumgst «in Ende gemacht werden. Dazu brauchen
U« Zentralgewalt im Reiche, die in der Lage

, inneren und äußeren Zerfall des Reiches
>,Mhalten. DaS einzige Organ , da,, das feststellet,
s"""- ist die Nationalversammlung. Die Direktion

Siemensiverkehat vor kurzem mitgeteilt, daß di«
L ihren Werke» streikenden Arbeiter insgesamt
A " öhne von 70 Millionen Mark verlange::, wäh-
iP, "er . Gesamtsabresertrag des Unternehmens nur

Millionen Mar » beträgt. ES werden in der
!»n Ehr Löhne gefordert, als bezahlt werd-n

Manche Unternehmer haben bereits den
^ Getriebe zur Verfügung gestclld Ich

i» E Arbeiter werden schon rach vier Wocneu
Eernehmer zurückrusen. Wenn es r:nS Nicht

lokalen Eingriffe durch berufene und un-
km, , Arbeiter- und Soldatenräte zu verhindern,

iommen wir unvermeidbar in die größte Kata-
bi« jemals über ein Volk in der Welt her-

isi- Mr „die Wiederausrichtung des
christlichen Lebens ist vorher eine Neuregelung
«s politischen Lebens notwendig. Wir haben
tun «Wr ernsten separatistische:. Bestrebungen zu
Zirü Moß °Lothringen und die rein polnischen Be-
wir wir fteilich als verloren anseheu, wenn
der N , be» weitgehendsten Expansionsbestrebungen

°kn ^ auf deutschem Boden entgegentreten.
lau.) Ich denke an die Bestrebungen im Westen

di-., ? uden. Nur «ine deutscheNationalversammlung
Itwn» ? moralischeAutorität haben, die auseinander
IckÄ??" Teste zusammenzuhalten. Auch die Bol-
tion̂ch. 7 tvareu nicht von Anfang an gegen dis Na-

'Ansammlung. Einer der HauptanZiehungs-
dk»sn >ur den Bolschewismus war neben der Frle-
Ui- °so«itschast das Eintreten für die Konstituante.

lHen den verzweifelten Versuch, dtußland zu
einer Minderheit Zu modeln. Der Bäl¬

den stellt die Marxsche Auffassung gerade aus
ieg.^osif. Was hat denn die Diktatur deS Prole-
dirun ? Rußland erreicht? Nichts was zur För-
di>.„ ? . des Sozialismus dient, sondern nur wa»
h»" menen kann, den Sozialismus auf Jahrzehnte

dtskreditieren. Ganz Rußland stiert und
E8o keine Rohstoffe sind, ist da» plötzliche

sw- misteren der Helle Wahnsinn. Wenn wir aber
bitz,,Iporin,entieren, rann das den Zusammenbruch

n. Nun meinen die Anhänger der Unabyän-
nn die Nationalversammlung bald zusnm-
bekämen wir keine sozialisttiche Mehrheit.

Ich bin der gegenteiligen Auffassung. Die Chancen
stehen für uns gut. Heut« ist dev größt« Teil des
deutschenVolles von einer Hoffnungslosigkeitgegen¬
über dem alten System erfüllt, daß es in Schären
zu uns läuft . Wenn wir aber den Wirrwarr nicht
verwehren, dann wendet es un» den Rücken. Wenn
beide sozialistischenParteien sich für die Wahl zu¬
sammentun, dann werdetz sie alle bürgerlichen Geg¬
ner schlagen. Wenn die Spartakusgrrivp« daS ge¬
meinsam« Vorgehen ablehnt, dann mag sie sich allein
zur Wahl stellen, und wir werden sehen, wer hinter
thr steht. Dann folgt aber sicherlichder Einmarsch
der Entente. Wir wissen, wie diese über die Arbeiter-
,md Soldatenräte denkt. Der „Vorwärts " teilte
amtlich mit, daß Fach im Aufträge der Ullükrten
erklärt hat, daß er die Arbeiter- und Soldatenräte
nicht anerkennen würde. Wie steht eS nun mit der
Hoffnung ans die Völker der Entente ? Wie kann
man daran glauben, daß in den Entenieländern,
die jetzt den ungeheuren Sieg errungen haben, «ine
Revolution bedorsteht. Auf diesen Sandhaufen darf
man seine Hoffnungen nicht aufbauen. Wir Sozial¬
demokraten müssen uns auf das Entschiedensteda¬
gegen wehren, saß unser« reine und klare sozialisti¬
sche Gedankenwelt durch bolschewistische Verschroben¬
heiten diskreditiert wird. (Beifall bei der Mehrheit.)
Die Arbeiter- unb Soldatenräte haben ihre Berech¬
tigung. Nur müssen sie der Nationalversammlung,
die di« Verfassung des deutschenReiches geben soll,
Platz machen.

Vors. Le inert  verliest eine Erklärung von
Richard Müller , Molkenbuhr und Maynz gegen die
Erklärung des Soldatenrats des stellvertretenden
Generalkommandos Berlin betreffend den Ursprung
von 450 000 Francs bezm. 600 000 Mk., di« bisher
zur Deckung der Unkosten des Vollzugsrats gedient
haben. Ju dieser Erklärung heißt eS : „Weder der
Vollzugsral noch Genosse Maynz wußten, daß das
Geld dem Generalstabe gehören soll. Eine Aufklä¬
rung liegt im eigener: Interesse des Bollzugsrats.
Er ersucht daher den Soldatenrat d-s Generalstabes,
sein« Beschuldigungende... zuständigen Untersuchungs¬
richter vorzutragen. Die Untersuchung wird ergeben,
wem das Geld gehört und ob und wieviel dev ver¬
haftete Hettischunterschlagen hat.

-» » v
In der Nachmittaassitzung erklärt di- Giebener-

kommission deS Groß-Berliner Soldatenrates zu der
Annahme der beschlagnahmten Summe folgendes:
Wir haben dem Vollznasrate am 1. Dezember fol¬
gende- Schreibe:, des stellvertretenden Generalstabes
mitgeteilt : Am 9. November erschien' ein Kurt Delte,
legitimiert durch Ledebour und Barth , mit einem
Trupp Soldaten im Generalstabe, besetzte diesen und
beschlagnahmte einen Wertbrief von 600 OM Mark.
Diese Summ « oder ein Teil davon wurde am näch¬
sten Tage einein Herrn Ettisch übergeben. Der
Delegierte des Soldatenrates Heilbronn versuchte,
Ettisch zu bestimmen, die Summe bei der Reichsbank
zur Verfügung des auswärtigen Amtes zu hinter¬
legen, da dieser Behörde das Geld gebührte. Statt
d-ssen gelangte das Geld in die Hände des Vollzugs-
ratSauIschusses. Auf unsere Mitteilung hat dann
Richard Müller geantwortet, daß die Erledigung
des Schreibens dem Ausschuß für interne Ange¬
legenheiten übertragen sei. Soweit er di« Sach- zu
überblicken vermöge, habe der Vollzugsrat mit den
600 000 Mark nichts zu tun.

Haas « : Der Rat der Volksbeauftragten ist
davor- durchdrungen, daß eS auf jeden Fall möglich
wird, eine ' Verständigung zwischen unseren beiden
Körperschaftenherbeizusühren. Es ist nicht möglich,
die einzelnen Vorlagen tagelang ' hinauszuschieben.

Geyer  bittet , die Sitzung auszusetzen. Der
Antrag wird abgelchnt.

Braß:  Ich bitte nun mein« Parteifreunde, den
Kongreß zn vertagen und sich darüber schlüssigzu
werden, ob wir weiter an den Verhandlungen ieil-
nehmen können. (Beifall bei der Minderheit.)

Die Minderheit, die hauptsächlichvon d.r Frak¬
tion der neuen Revolutionäre dargestellt wird, ver¬
läßt darauf den Saal unter großer Unruhe.

Vorsitzender L « inert:  Wir setzen unsere Be¬
ratungen fort. Es wird mir mitgeteilt, daß ' die
Sitzung dev Genossen, die den Saal verlassen haben,
im Herrenhaus« stattsinden wird.

Haas « : Die Einberufung der Nationalver¬
sammlung muß -rfolas:., -.7 muß aber auch für die
nötige Aufklärung gesorgt werden. Di« Einberufung
darf nicht überstürzt werden. Di« Nationalversamm¬
lung darf daher nicht verfrüht stattsinden.

Garbe -Kiel:  Ich habe die Revolution in
Kiel mit den Matrosen und Soldaten gemacht,
komme also nicht in den Verdacht zu bremsen. Bei
allen diesen Fragen darf man sich aber nicht nur
vom Gefühl leiten lassen, der Schädel muß auch
mitwrechsn. - Es ist eine Kleinigkeit, die Massen in
Ausrecmng zu bringen. Der ganze wirtschaftlich«
Produktionsproz-ß muß aber in Ordnung gehalten
werden. Wir wollen die Wahlen am 19. Januar
haben.

Rickelt - Berlin , Präsident der Genossenschaft
deutscher BühneuangehSriger: Däumig hat hier daS
hohe Lied der Menschlichkeitgesungen. Vor seinem
Verstand« rann ich aber keine Reverenz machen. Leute
wie Gevcr und Hecker sind die Alldeutschender Re¬
volution. Ihr Lüdendorff ist Liebknecht, und er
wird dasselbe Ende nehmen wie Ludendorff. Wir
wollen die Errungenschaften der Rev- lution fest ver¬
ankern, indem wir unS mit Vernunft ans den Boden
der Tatsachen stellen und keine Wolkenkuckucksheime
schassen.

Lampl,  Soldatenfraktion : Die überaus große
Mehrzahl der Soldaten in der Heimat und an der
Front ist für möglichstschnelle Wahlen zur National¬
versammlung.

'Scheid « mann:  Meine Hochachtung vor
Marx ist unbegrenzt, aber in der jetzigen Lage kann
uns Marx nichts helfen. Wir müssen jetzt Politik
treiben, daß wir au» den jetzigen Schwierigkeiten
heranskommen. Die Räte sind nur ein« vorüber¬
gehende Erscheinung, das haben wir am besten in
diesen Tagen gesehen, als man hier eindrang und
uns Schilder vor die Nase hielt, aus denen stand:
Alle Macht den Soldatenräten . Tatsächlich aber
rief man . wenn einer nicht so wollte, wie wir wollen,
dann treiben wir Euch auseinander. Wenn es so
weit-rginge, wie bisher, dann wäre es der sicher«
Ruin unseres Handels und unserer Industrie , der
absolut sichere Untergang des Reiches. Was in Ruß¬
land Gegenwart ist, würde Deutschlands Zukunft
sein. In Rußland hat man di« Macht nur , weil
man die Macht der Maschinengewehrehat. Wir sind
aber keine Sozialdiktatoren, sondern Sozialdemokra¬
ten. Wenn man so weiter wirtschaftet, kommt der
Bolschewismus todsicher. Nicht einzeln« Kreise dürfe»
dis Verantwortung für die Situation tragen, sondern
daS ganze Volk. Manche Leute scheuenvorerst vor
der Nationalversammlung und vor der Abrechnung.
Wir haben keine Angst. Natürlich, wenn man st
weiter Politik macht, wie hier in Berlin , dam: kostet
es noch viele Stimmen . Berlin ist aber n:cht
Deutschland. (Stürmischer Beifall.) Und auch die-
seniaen, die keine Nationalversammlung wollen, sind
!n Berlin in der Minderheit. Wir brauchen Frieden,
Brot und Arbeit und keine Maschinengew«hc>pazi-r-
fahrten. (Stürmischer anhaltender Beifall und Ps.i-
sen von einer Tribüne.)

Vorsitzender L « inert  droht , die Tribüne»
rä .D .en zu lassen, (Lärm und Zuruf« . Dreiklaffen¬
parlament .)

Vertreter von 250 000  Mann in der Ukraine
und Krim fordern schnellsteEinberufung der Natio¬
nalversammlung. (Lebhafter Beifall.) Die gl-ichen
Forderungen stellen die Vertreter der internierten
Armes Mackensen. (Erneuter Beifall.)

Inzwischen sind die Radikalen in stärke von
75 Mann unter Führung Ledebour« wieder im
Saale erschienenund haben ihr« Plätze sing-.not.-m-:..
Nachdem noch weiter- Diskussionsredner für die
National ver , ammlung  eingelireten - sind,
wird ein Schlußanrrag angenommen.

-oh . n weist in s-inem Schlußworte die An¬
griffe Däumigs zurü^. Wenn die Befürchtung ge¬
äußert wurd-, daß in der Nationaloersamm' ur r dl«
alten ReichStaasgesichterwieder austoi'chen würden,
so stelle ich fest, daß di- Zeit der Konjunktur- und
Geschäftspolitiker vorüber ist.

Däumig  verteidigt in seinem Schlußwort
nochmal- daS Rätesystem. Das . Eisenbahnversonal
des Osten- fordert m einer Erklärung schleunige
Wehlen zur Nationalversammlunq.

Darauf wird abgestimmt. Ein Antra .;, der di«
Wnhlkommissionaiiffordert, mit d-r Entert - zu o«r-
embaren, daß bei den Wahlen in den besetzten Ge¬
bieten unbeschränkt« Wahlagitation -rfolgen kann,
wird gegen einige Spartakusleute mit großer Majo¬
rität angenommen.

Der Antrag der Unabhängige!:, di- Wahlen zur
Nctirnalversammlnria am 16. März slattfinde» zu
lassin, wird gegen 75 Stimmen abgelekmt, ebenso lkr
Antrag die Wahlen für den 16. Fsb'-ma. festmsitzen.

Darau , wird mit 4M g-gen 75 Stimmen be¬
schlossen, al- Wahltag für- di. Nationalversammlung
den 19. Januar zu bestimme::. (Stürm . Beifall bet
der Mehrheit und aus den Tribünen. Pfuirufe bei
den Radikalen.)

Vorsitzender L - inert:  Die Pfuirufe sind un¬
würdig. Jeder Delegiert« hat da» Recht, ichzustiiumen.
(Zuruf : Schulmeister.)

Ei ., Antrag Lautende rg,  der die Einigung
der Sozialdemokraten und di« Beseitigung der -.om-
promiti-rtel: fordert, 'wird zurückgezogen.

Geyer  Kon o.r unabhängigen Fraktion bean¬
tragt ausdrücklich zu bestimmen: der Vollmgsrat
hat das volle Recht der Zustimmung - der Ablehnung
VM Gesetzenvo. ihrer Verkündigung.

Volksbeauftragtex Ebevt  biü .t, den Antrag
abzulehnen.

Schließlich Dir ? die Mtzrmg « 4 st'Mtag
vertac'..^ » » »

Berlin,  20 . Dezember. Der VorsitzendeLei-
nert eröffnet um 9.45 llhr dsi Sitzung. Nach einer
kurzen Erörterung über die Zweckmäßigkeitder Land-
tagswaylen wird über di. Sozialisierung der Groß¬
betriebe beraten.

Helf -. rding  führt aus : Es ist ein tragisches
Verhängnis , daß wir zur Macht kommen in einem
Augenblick, wo Deutschland verwüstet ist. Das wird
die Sozialisierung ungemein erschweren. Trotzdem ist
die Ausgabe nicht unlösbar , sie nimmt nur längere
Zeit in Anspruch. Aus dem Gebiete der landwirt¬
schaftlichenProduktion und der Exportindustrie -arm
zunächst von einer Vergesellschaftungkeine Red« sein.
Die Sozialisierung wird sich auf solche Fälle be¬
schränkenmüssen, wo ihr durch Kartell- und Trusts
vorMarbeitet ist. Wir verstehen unter Sozialisierung
nicht die llebergabe der Betriebe an di« Arbeiter¬
schaft. DaS würde zu einer Produktivaffoziation füh¬
ren können, die in Deutschland längst abgewirtschaftet
hat. Außerdem würde dadurch an vem Charakter der
kapitalistischenGesellschaftnichts geändert. Schließlich
würde fi. auch je nachher RenjaMM der Betriebe

zu den größten Ungleichheiteninnerhalb der Arbeiter¬
schaft führen. Gerade die Verfügung über Kohle und
Ersen hat das Großkapital bei uns mächtig gemacht,
darauf beruht auch di« Macht der Großbanken. Man
wird die einzelnen Industriezweig« auf ihre Eignung
für di« Sozialisierung untersuchen '.Nüssen. Aus man¬
chen Gebieten können wir die ganze Produktion und
den ganzen Absatz übernehmen. Die Bäckerei kann
z. B . ohne weiteres von den Kommunen übernommen
werden. Ebenso verschieden können di-- Mittel der
Sozialisierung fein. In manchen Fällen empfiehlt eS'
sich, gewisse Stufen der Produktion zu übernehmen,
während man Re Weiterverarbeitung frei läßt . In
anderen Fällen kann man durch Handelsmonopole
den Absatz in die Hand nehmen und die Produktion
wie bisher bestehen lassen. Wir werden di« Soziali¬
sierung nicht beginnen beim Bankwesen, sondern bei
der Produktion. Für di« Banken wird dann von
selbst nur noch der Zirkulationslredit übrig bleiben.
Die Versicherung kann ohne weiteres vom Reiche
übernommen werden. Ebenso ist es mit den Hypo¬
thekenbanken. E» fragt sich nun : Wie sollen wir
sozialisieren? Sollen wir konfiszieren oder entschä-
öigen ? Ich bin der Ueberzeugung, daß der Gedanke
der einsachen Konfiskation nicht der richtige wäre.
Dadurch würden eine Menge Ungleichheitenentstehen.,
Der mittlere und klein« Besitz ist in sehr zahlreichen
Händen zersplittert. Für den Großbesitz würde sich
die Möglichkeitergeben, den Besitz zu verbergen und
der Kapitalist wird -ntschädigt werden. Die Entschä¬
digung wird natürlich von unserem Standpunkte aus
anders anzusehen sein, als -.s srüher bei der Ver¬
staatlichung geschehen ist. Das Machtverhältnis zwi¬
schen Arbeiterschaft und Kapitalist hat sich vollständig
geändert. Die Profitrate ist gesunken, di« Lohnrate ist
gestiegen. Ich stelle mir di-- Entschädigung so vor,
daß sie in Mailicher Rente erfolgen wird. Die Be¬
sitzer bekommenin Staatsrenten den Wert ihres Be¬
sitzes. Dev zweite Akt wird durch di« Steuergesetz¬
gebung «ingyleitet. Eine sozialistische Besitzbesieuerung
wird von ganz anderen Gesichtspunkten ausgehen,
al, die bürgerliche. Auf dem Gebiete der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung stehen wir au? dem Stand¬
punkte, daß 'in die bäuerlichen Besitz- und Betriebs-
Verhältnisse. icht «ingegriffeu werden soll. Zur Stei¬
gerung der Jntensivität und Produktivität der bäuer¬
ischen Produktion dienen landwirtschaftlicher Unter¬
richt, billige Düngungsmiltel , Förderung des Ge¬
nossenschaftswesens, Zurversügungstellung von Ma-
sannen usw. Dagegen werden wir den Großgrund-
besis von der Gesellschaftaus übernehmen. Die gro¬
ßen Güter und d!« großen Forsten sind ein geeignet-S
Objett für die Sozialisierung. Die politisch« Revolu¬
tion ist ein verhältnismäßig kurz dauernder Akt.
Ganz anders ist es mit der Ersetzung einer Wirt¬
schaftsform durch die andere. Dazu bedarf es sehr
langer Zeit. Wir haben eine Steigerung der Löhne
und den Achtstundentagerreicht. Dn Sorge um das
täglich- Brot muß verschwinden. Das Tierische, was
un," noch anhastet, muß durch das Ideal « überwun¬
den werden.

Lcd . bour  bittet wegen einer Erkältung auf
sein Nest rat verzichtenzu dürfen.

Mehlich - Dortmund:  Der Referent hat mit
seinen ganz vorzüglichenAusführungen unS aus dem
herze:: gesepreoechen.

Netto » -- Düsseldorf: DaS Mitglied der So-
zialrsi-erungskommission Huä hat neulich erklärt, daß
an ein« Sozialisierung .n absehbarer Zeit nicht zu
den:«., fei. Derselben Ansicht soll auch Kautsky sein.
Uebe- das Prinzip der Sozialisierung sind wir uns
alle einid, nur nicht über den Zeitpunkt.

Bens '- li :. Unsere Kameraden vom noch
nicht demobilisierten Heer haben uns mit dem Auf¬
trag« hierher geschickt, ein flammendes Bekenntnis
abzulege... Wix unt- rslütz-n die Forderung der So¬
zialisierung bi» zu den äußersten gegenwärtig mög¬
lichen Grenzen.

Weiter sprachen noch Schmidthal über die, Auf¬
teilung der landwirtschastl. Großbetriebe, Bolksbe»
austragte: Barth über die Notwendigkeit der So¬
zialisierung der Kohlenbergwerk«. Schreck-Bielefeld
spricht gegen die Sozwlisierung.

Daraus wird «in Antrag Lüd -emanrr  ange¬
nommen, der die Regierung beauftragt, mit der So¬
zialisierung aller hierzu reifen Industrien ^ insbeson-
d<r- deS Bergbaues, unverzüglich zu beginnen. Da¬
gegen stimme:, nur drei Delegierte.

Ledebour:  Mit Leuten wie Scheidemann,
Ebert. Landsberg können wir nicht Zusammengehen.
Es ist auch unwürdig, mit solchen Leuten im Kabi¬
nett zu sitzen. Die demokratischePartei hat di« kom¬
promittierten Persönlichkeiten ausgeschlossen. Hier
aber fitzen sie noch a:> der Spitze. (Lebhafter Beifall
bei de- Minderheit, Toben und Lärm auf den Lri-
büneu, von wo laute Pfiff- ertönen. ES herrscht eiv
unbeschreiblicherTumult .)

Wahlbewegimg.
scsi Olt -'- nburg,  21 . Dezember. (Tel.) Die

Deutsche VolkZpart«: hielt gestern abend im großen
Saal ver „Union" eine Wählerversammlung ab, die
von mehr als 1M0 Personen besucht war und den
weiten Saal bis - us den letzte» Platz füllte. Hun¬
derte von Männern und Frauen mußten lange vor
Beginn der Versammlung wieder umkehren, weil sie
keinen Platz erhalte» sonnten. Der Name Strese-
mann hatte auch hier Wirtin «Osnabrücksseine alte

Olden-



^ Wort, der in glänzender und
MMUd«: Rede, di« aut Schluß stürmische» Beifall
auNöste über Deutschlands Zukunft sprach. Dann

.legtêĤ rr Reyersbach den Standpunkt der Deutsch«
llLmarratüchen Partei dar. Mit einem Hoch auf das
rutsche Vaterland schloß die Versammlung.

Die Wahl zur preußischen Nationalversammlung.
^ .„ Berlin , 2». Dezember . Siachdem vom preu-

Mmisterium der Wahiteriuin für die
preugM « NatioualversammluW festgeilegt wor¬
den ist, sind jetzt auch die Bestimmungen , der
NLU«u preMischen Wahlordnung auLgearbÄtet
worden . Man wußte bereits , daß . im allge-
meMM die Vorschriften der Wahlordnung zur
konstituierenden Nationalvers rmmiung .dös Rei¬
ches maßgebend sein würden . Also auch in Preu¬
ßen Las geheime , gleiche., direkte Wahlrecht Mr
Me 20jährigen Männer und Frauen eu .schließ¬
lich der MMtärpersouen und Anwendung des
Verhältniswahlsystems . Dadurch werden auch
iw Preußen die bisherigen Einmännerwahlkreise
beseitigt . Durch Zugrundelegung der Devöl-
kerrmgsMffsr von ISO 000 für je «inen Abgeord¬
neten . werden 400 Mandate für die preußische
NationaLversammlUng geschaffen, die W aus 23
Wahlkreise verteilen Men , Diese TI^ »Hlkreise
werden natürlich in der Mehrzahl der Fälle unt
Len Wahlkreiisen für die Reichs-Naiionaloer»
sani.inlung LLereinstimmen . Nur da . wo preu¬
ßische Gebietsteile mit angrenzenden kleineren
Bundesstaaten Wlsammengelegt wurden , mutz
nachträglich eine neue Kveisernteilung für die
preutzißche Nationalversammlung stattfinden . Im
allgsmeinen wird es also möglich sein,, die Wühl¬
arbeit für das neue Preußenparlwment gleich
mit der für das Reichsparlament M verbinden.
Am , Ganzen bedeutet ledenfalls die nunmehr ge¬
trogene Regelung «E wesentliche Erleichterung
dev Vorbereitung und der Wühlarbeit für di.
vreußische Nationalversammlurig.

Ein welfifches Angebot.
Berlin,  2V . Dezember . Von dem wöl¬

fischen Reichsiagsabaeordneten Herrn Alpers,
Hamburg , wird mitgeteilt : Die sozialistische
Wahllreisgeometrie hat die Hansestädte Ham¬
burg und Breimen mit dem hannoverschen Re-
aierung -sbezirL Stade vereinigt . Die mchtrevo-

. _ in« . , _ _ _
sich zu erwehren . Zur Anbahnung einer solchen
Einigung schlagt der Unterzeichnete Vertreter der
deutsch-hannoverschen Partei Nordhanuovers die
Erörterung folgender Punkts vor : 1. Die gegen¬
wärtige Zeit ist am wenigsten geeignet , die
allmähliche EoziaMeruna der gesamten Produk¬
tion . wie seitens der Reichsvegier,uug vom 12.
November angekündigt . zu verwirklichen . Ein
Versuch dieser Art ist daher als unzeitgemäß alb-
zulehnsn . 2. Für die Staatsform Deutschlands
ist allein dis bündW -e der Natur seiner Bevöl¬
kerung und seiner Geschichte entsprechend. (Das
Muster der hündischen Schweiz rst dem des zen¬
tralisierten Frankreichs vorguziehen . 3. Der
Zusammenschluß niedörsächstscher Gebiete darf sich
nur auf legalem Wege vollziehen . Es sind dem¬
nach zunächst im den Hansestädten Senat und
Bürgerschaft wieder iln ihre Recht« «inzufstzen;
ebenso ist die Selbständigkeit Hannovers wieder
herzustellen. Erst dann kann ein Zusammenschluß
der nieder!
mäßigen
werden.

. . . . Staaten von ihren recht!
evtretungen erlörtert bzw . beschlossen

Zwischen Waffenstillstand
«nd Friede «.

Neger in Birkenfeld. /
Oldenburg,  20 . Dezember , lieber die

Beisetzung der Provinz Mrkemeld durch di« Fran¬
zosen wird aus Obevstsin geschrieben: Die Pro¬
vinz M -rksnfeld ilst nunmehr gänzlich von fran¬
zösischen Truppen besetzt. Die erste Besatzung traf
am ». Dezember in Birtenfeld «in . Di «, höheren
Offiziere hatten , mit der Regierung eine längere
Unterredung , an der auch der Vertreter des
Volksrates in der Regierung teilnahm . Die
französischen Offiziere lehnten «ine positive Ver¬
handlung ab , alle wichtigen Fragen sollten erst
tags darauf in Oberstem erörtert werden . Der
französische Kommissar nahm im früheren , groß-
herzoglichen Schlosse, auf dem Ne Trikolore weht,
Wohnung . Am 8. Dezember zogen die Truppen
in Oberstem und Idar ein . Aus dem Ober¬
steiner Marktplätze nahm General Malchand die
Parade der einziehenden Truppen ab . Nach der
Parade war «ine Sitzung mr Obersteiner Rat-
Hause anberaumt . Ahr präsidierte General Mar-
chand. als Dolmetscher fungierte KM . Elemen-
oeau, ein Sohn des französischen MinIterpräst-
denten . Außerdem waren anwesend Stadtbür-
grrmeffter Dr . Heidecker, die Beigeordneten , die
Stadtratsmitglieder von Oberstein . der Zentral¬
ausschuß des Volksrats für die Provinz Birken¬
feld , sowie von der Regierung Oberregierungs ->

rat Prall «, di» Leiden AssessorenWeg « u-ndrAMer.
Der General ließ evMten . daß er mit der Auf¬
nahme , die er und sein« Truppen hier gefunden
hätten , zufrieden sei. ' Die Aufgabe der Be¬
satzung liege darin , im ganzen Lande Ruhe und
Ordnung zu halten . Die erlassenen Gesetzemüß¬
ten streng >befolgt werden . Als legitime Re¬
gierung erkenne er nur die Behörden an , die
vor dem Waffenstillstand « als solche fungiert
.jätten . Der bisherige Arbeiter - und Soldatenrat
fetzige VMsrat , sei nicht aus allgemeinen Volks-
wählen hervorgegangen , und deshalb könne ihn
die französische Regierung nicht als Behörde an¬
erkennen . Er wisse, wohl und . nehme gern Ver¬
anlassung , dem VoKsrat zu danken dafür , daß
eis ihm gelungen fef, Lei der Bewegung im
Lande die Ordnung aufrecht zu erhalten . Er habe
dem militärischen Verwalter des Fürstentums
Weisung erteilt , mit dem Dolksrat Fühlung zu
halten , um so die allgemeine Lage kennen, zu
lernen . An die innerpolitischen Angelegenheiten
des - Landes mische sich die Besatzung durchaus
nicht ein . Die Weiterherstelluna von Kriegs¬
material i!m besetzten Gebiete müsse unter allen
Umständen unterbleiben . Die französischenTrup¬
pen hätten : Anweisung erhalten , sich anständig
zn betragen . Würde die Bevölkerung die Be¬
kanntmachungen strikte befolgen, so hätte sie m
keiner Weise etwas zu befürchten . Im weiteren
Verlauf der Unterredung wurde die Beschaffung
von Rohmaterial für die hiesige Andnstrie «rtll.
ans Frankreich , Erfassung von Lebensmitteln,
Mhaltung von politischen Versammlungen u . a.
besprochen. Rechtsanwalt Dörr , als Mitglied
des Nolksrats , der der französischen Sprache mäch¬
tig ist, wurde vom General in ein kurzes Ge¬
spräch gezogen . Nachdem weiters Wünsche nicht
mehr vor««,bracht wurden , wurde die Versamm¬
lung geschlossen. — An Oberstein und Idar sind
täglich ca. 3000 Mann Besatzung «inauartiert.
Stadt Birkenfeld hat . als ständige Besatzung 180
Mann schwarze Kolonialtruppen und die dazu
«« hörigen Offiziere . Der militärische Befehls¬
haber der Provinz Birkenfeld ist Maior Betisti.
Oberstein und Idar ,hat je einen Stadtkomman¬
danten.

Bestimmungen über Schiffsraum.
Rotterdam.  20 . Dezember . Hörer ! der

sich zur Zeit in Paris befindet , drahtete nach
London , daß Fachs Bedingungen zur Verlän¬
gerung des Waffenstillstandes über den Gebrauch
von 2,5 Millionen Tonnen Schiffsraum nicht,
wie es im deutschen Bericht heiße, im Namen
Hövers , sondern im Namen der Alliierten be-
kanntqemacht wurden . Die Bedingungen laute¬
ten nicht 2.5 Millionen Tonnen ausschließlich zur
NahrungsmittelrersorMM Deutschlands zu be¬
stimmen , sondern es heißt einfach , Laß dies
Menge Schiffsraum unter Aufsicht der Ent«
zusvmmsnzubringen sei.

Versailles der Sitz des Völkerbundes . ,
Rotterdam,  20 . Dezember . Die Bewe¬

gung , Laß der Völkerbund feinen Sitz in Frank¬
reich nehmen müsse, gewinnt festere Formen . Es
wurde bereits ein Antrag in der Kammer «in-
qebracht , passende Gebäude in Versailles für die
Geschäftsführung des Völkerbundes einzurichten.
Es wird verlangt , daß der Sitz des Völkerbundes
Exterritorialität genießen müsse.

Kreise in Paris Lewähren . - .
während der Anwesenheit des belgischen Königs
getroffenen Abkommens Still schweigen, jedoch
versichern die Blätter , Frankreich werde der Ein-
verlerbung Luxemburgs in Belgien nichts in
den Weg legen und Belgiens Forderungen Hin¬
sichtlich der Erensberichtigungen tm Norden und
Nordosten auf der Friedenskonferenz unterstützen.

Japans Wunschzettel.
Bern,  20 . Dezember . In dev römischen

„Aden Nazionale " finden wir folgende For¬
derungen Japans , die
paner ln
stellt hat : .. . ..
über die Freiheit der Meer «. 2. Ausdruck der
Sympathie für den geplanten Schutz der kleinen
Nationen und die Verhütung künftiger Kriege.
3. Anerkennung des Mandats Japans zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung in Sibirien zum
Schutze feiner eigenen territorialen Integrität.
4. Anerkennung der finanziellen , kommerziellen
und industriellen Einflußsphären Japans in
China . 5. Dauernde "Besetzung von Ktautfchou in
auch für China befriedigender Form . 6. Protek¬
torat über die Marschall -. Karolinen - und andere
deutsche Südseeinseln . 7, Reoiprozjitätsbehand-
Lung japanischer Untertanen in der ganzen
Welt.

Die Umsturz-Bewegung.
Von hinten erdolcht.

Berl n,  20 . Dezember. Wie di« „Neue
Züricher Zeitung" Mitteilt, erklärte General Maurice

M"ver „Daily Sdewys", daß df» d«ntsche1lrmee vor
dem Kriege die erste Europas gewesen sei. Bei
dem Waffenstillstand hätten sich die Armeen der
Alliierten und des FemdeS an der Westfront im
Verhältnis von 5 zu 8' /- gestanden. Die deutsche
Armee sei von der Zivilbevölkerung von hinten er¬
dolcht worden. Das Verhalten der Matrosen der
deutschen Flotte müsse mißbilligt werden. Dies«
Hallen eS vorgezogen, zu rebellieren, dem Feinde
dis Schiffe auszustefern. Di« deutschen Matrosen
seien es gewesen, die Paris gerettet haben. Die Ma¬
trosen von Hamburg und Kiel sind bekanntlich die
Garde von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht.
Alle Schmach, Schande, Hunger und . Elend, di«
heute auf dem deutschenVolke lasten, kommen nach
diesem englischen Urteil auf das Schuldkonto d«S
Spartakusbundes.

Deutschesk̂ eick
Die Lebensmittellieserungen der Verbündeten.

Berlin,  20 . Dezember. In der gestrigen
Vollsitzung der Waffenstillstandslommission in Cpaa
wurden von deutscherSeit« Anfragen über di« Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln gestellt. Die deutschen
Vertreter ersuchten um baldige Mitteilung, wann
und an welchem Ort Verhandlungen über riefe im
Wafsenstillstandsablommerr in Aussicht genommene
Versorgung Deutschlands mit Lebensmittel» begin¬
nen könnten. General Nudant erklärte, daß diese
Angelegenheit nicht die internationale Waffenstill¬
standslommission, sondern lediglich die Regierungen
betreffe. Jedoch erklärte er sich damit einverstanden,
die Anfrage den Verbündeten zu übermitteln, :un
deren Antwort herbeizuführen.

NoSIe gegen die hohen Löhn«.
Berlin,  20 . Dezember. Hier sprach am

Mittwoch abend der Mehrheitssozialist Noske vor
einer allen ParteiriHtungen angehörenden Hörer¬
schaft. Er bekannte sich dabei als unbedingten Be¬
fürworter der Nationalversammlung . Besorgnis vor
einer Gegenrevolution von feiten der hermlehrenden
Truppen habe er nicht im mindesten, wohl aber von
feiten der Arbeitslosigkeit. Unter Len heutigen Löh¬
nen sei Deutschland auf dem Weltmarkt nicht kon¬
kurrenzfähig. In Kiel toste der Bau eines Handels¬
schiffes jetzt fünfmal mehr wie vor dem Kriege.
Noske trat entschieden gegen gewaltsame Sozialisie¬
rung auf, die so wirken würde, wie wenn man einen
Ochsen in einem Porzellanladen
Understaatssekretär ' "
erklärte Noske, a
an sich den Arbeitern den Betrieb z. B . auf der
Torpedowertstatt überlassen, aber dort herrscht gegen
die Arbeiterräte bereits Erbitterung , weil es ihnen
nicht gelingt, neues aufzubauen und Existenzen zu
begründen. Auch gegen Berlin herrscht Überall
schlechteStimmung . Wenn beispielsweise Deputa¬
tionen ein Parlament zu vergewaltigen scheinen, wie
jetzt in Berlin , muß das Ansehen der Reichshaupt-
stadt zusammenbrechen. Nosle teielte schließlichmit,
daß ihm vom englischenAdmiral in Kiek ausdrück¬
lich erklärt wurde, daß unsere Feinde mit den A.-
und S .-Räten nicht verhandeln wollen.

Arbeit ist dringend erforderlich,
Berlin,  20 . Dezember. Folgende wichtig«

und höchst beachtenswerte Erklärung, dm der Staats¬
sekretär des Reichsmobilmachungsamtes Koeth einem
Vertreter des „Vorwärts " gab, wird ' zur allgemeinen
Kenntnisnahme und Beachtung durch Säulenanschlag
veröffentlicht: „Es scheint, daß die meisten von uns
sich den furchtbaren Ernst unserer wirtschaftlichen
Lage noch nicht hinreichend klarmachen. Wir wan¬
deln an Abgründen, die uns täglich zu verschlingen
drohen und nur größtes Pflichtbewußtsein, stärkste
Arbeitsanspannung , eiserne Disziplin aller können
das Volk retten. Gelingt es uns nicht, der Vülks-
gesamtheit Nahrung, Licht, Wärme, Unterkunft,
Kleidung zu sichern, st« trotz der ungeheuer erschweren¬
den Verhältnisse überall ohne Unterbrechung mit
dem zu versorgen, was sie dringend zum Leben
braucht, dann sind wir verloren, dann haben wir
zuerst Hunger, Anarchie, Bürgerkrieg, Zerfall des
Reiches und nachher die Invasion rücksichtsloser
Feinde. Jeder Mann muß wissen, daß er jetzt ganz
persönlich die Mitverantwortung trägt für Sein od«
Nichtsein unseres Volles und in erster Linie auch
seiner selbst. Vor allem muß jeder arbeiten, sonst

können «S nns einfach nicht leisten, ^ eder muß sich,
aus Erregung , Ablenkung oder Unlust Herausreißen
und unermüdlich sein« Pflicht tun . Wenn z. B . ein
Arbeiter, der Rohstoffe oder Nahrungsmittel er¬
zeugt, oder Transporte bewegt, nicht mithilft, dann
»ann das bedeuten, daß an anderen Stellen VolkS-
nnd Arbeitsgenossen brotlos werden, hungern,
frieren. Es müssen auch jetzt Arbeitseinstellungen
unbedingt vermieden werden. Jeder Streik kann
uns unmittelbar in die Katastrophe Hineintreiben.
Wenn wir leine Kohle mehr haben, weil die Kohlen¬
arbeiter streiken, liegen die Betriebe still, ruht der
Eisenbahnverkehr, können wir keine Lebensmittel und
keine Heizstoff« mehr befördern. Das wäre das Ende,
wär^ der Tod für die Volksgemeinschaft und für

»ichder streik werbe» -
Arbeiter sind hmte

sen, den» die ^
iark genug, um jede wich

schaststch überhaupt mögliche Forderung durch» ,
setzen, . Auf isden kommt es heute an. jeder A
Mitwirken, das Volk zu retten, oder kann dar» b-
tiagen, «s in unsägliches Elend hinahzustotzen ^
glaube an die deutschen Arbeiter, . ich glaube
sie besonnen, pflichttreu und unermüdlich aus de?
Not von heute dem Volks zu einer besseren
helfen werden." "

Stürmisch« Szene» im , bayrischen Nationalrak.
München,  Süd Dezember. In dem

bayrischen Natwnalrat kam es zu ^
.cheii Szenen, als Eisner den Anstag der DmU-
Demokratischen Partei auf Einsetzung ein« ^ ,1'
mentarischen Kontrolle für seine auswärtige tzM, ?
als Entmündigrmgsversüch bezeichnet« und daraus ^
sozialdemokratische Abgeordnete Frhr . M
Staatsrat . im Finanzministerium, Eisner zums »
seist di. Kommissionen doch nur ein. Aus WM-
gungen dev Unabhängigen erwiderte Haller: l
lebt von der Revolution, Sie oder ich? Eigner
klärte weiter, wenn er von all ' eutschenEmMiM,
kontrolliert werden sollte, dann würde er allerdings

lehnt. Der Minister des Innern , Auer, ionnte einen
g.heimen Beschluß der Unabhängigen rmd der
Spartakus -Gruppe verlesen, in der seine sofortige
Ersetzung durch einen Unabhängigen verlangt
Der Nationalrat vertagte sich aus den 28. Dezember

Bayrische Hausarbeiterverträge.
München,  20 . Dezember. Ein« bayrische

Regierungsverordnung stellt Mindestbestiuwiun»

^ür alle Hausarbeiterverträge aus. Danach Hab«,

ulen « ne weitere «instündige Ruhepause, dierstm«
bige Ausgangpzeit an einem Tage der Woche, sechs-
stündig« an leoem zweiten Sonntag oder Feieriez,
besondere Arveitsvergütung von 9 Uhr abends U,
bei einjähriger Dienstzeit acht Tage Urlaub Me,
Fortgewährung des Lohnes und VcrpflegiwBMtz,

Cmgelanät.
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leitung keine Verantwortung.
Die Wahrheit über dm Jade -Weser-FondS'

DaS Unterstabspersonal der Borpostenflott
Jade -Weser legt in einem Eingesandt vorn 17. Dezbr.
quasi Verwahrung gegen Herr» Zülch ein. Aber
„das Brot ich esse, des Lied ich singe" bewaWtü
sich auch hier. Ich war längere Leit bei der Hase»-
Kezw. Vorposten-Flottille Jade -Weser, zuletzt ms
Dampfer „Weser" vom 6. Oktober 1917 bis L Mich
1918 an Bord. Bon einem MannschastSunter-
stützungsfondS von Jade -Weser habe ich niemals ge¬
hört, wohl aber von einer Fischkasse(das KindW
wohl einen anderen Namen bekommen). Wir fischte»

^tab und̂ Kriegsschiffe, fallL̂ nicht̂ Arbeiten an,der
Schisfssperre dringend nötig waren. Di« Grund¬
schleppnetze waren „um 2Äl noch alle aus der Zeit,
als in der Hafenrundfahrt die ' Fischerei noch von
den verschiedenenGruppen (Oberst». Danzstiß, An.
Patzig, Ltn. Verdes usw.) ausgeübt wurde. De
ersten Netze hatten sicher nicht viel gekostet und« r
damit soviel verdient, daß schließlichauch nochE
Netze angeschasstwurden. Beim Auflösen der Hchn-
klottflle wurd« i die Siehe aus die noch übrig blrmn-
den Dampfer Und in einen Schuppen der alten Hi-
pedowerst gebracht. Ein besonderes Bonrcht Ws
die Netze muß ich dem Stab also absprechen. Durch
dst Fischerei ist in der Fischkasse allerhand Geld ver¬
einnahmt worden. Mein Kommandant, Steummnn
Wilhelm Behrens-Blankenese, hat uns erklärt, baß
von der Fischkasse80 000 Mark Kriegsanleihe ge¬
zeichnet wären. Ich möchte jetzt aber fragen, aus
was für einen Namen das Geld gezeichnet ist? Wer
bat di« Kriegoanleihestückeund dr« Zinssminei»
Verwahrung ? Haben die Herren vom Untechao
auch etwas erhalten ? Wenn also die MannWM
sich an der Fischtasse bezw. Kriegsanleihe sM"
hielten, kann ich daran garnichts unehrliches
E>- wäre überhaupt richtig, wenn di«
Stück« mitsamt den Zinsscheinen im S - . .
für ungültig « klärt würden, denn es sind doch»
sich Gelder der Fischenden und nicht des
oder Unterstabes, die in diesem Falle sich anMB,
Reeder oder Eigentümer zu sein, was si« w. WA
lichkeitnicht sind. Von einer ÜnterstützuirgskM^
Mannschaften Hab« ich nichts gehört. Aber der M-
schinistenmaat Liepert, der Mit mir zusammen"«
Bord war, beantragt« eine Unterstützung, U M
zur Entbindung kommender. Frau . Als sie d«
tigteit endlich nachgewiesen war , mußte der »">»«
auch noch bestimmt» Beweise bringen, ob K »A
Heimatszahlung gemacht hat und machte.
men hat schließlich seine Frau SO Mark an- ^
Fischkasst.

A. Schippok^

Schwarz -rot -gold.
Von Dr . Steschan Kekuke von Sttadonitz.

Die Farben „schwarz-rat -poD " können , aus
«ins rund hundertjährige Geschichte zurückblicken.
Die erste schwarz-rot -goldene Kahne , dre es über¬
haupt in DeutMand qegeben hat , von einem
Fräulein Amaffe NitWe gefertigt , übrigens
senkrecht Mr Fahnenstange gestreift , goldbefranst,
mit einem , goldenen Eichenlaiubzweige schräg
überlegt , mit zwei schwarz-rot -goldenen Eicheln
an Schnurren von der gleichen Farbe ausgestattet,
ist von den Frauen und Jungfrauen zu Jena,
laut >am Rand eingeftickter Inschrift , am 31.
März 1816 der dortigen .Burschenschaft " gespen¬
det worden . Das Stück ist noch erhalten and
A. a . abgebildet in der ..Kulturgeschichte des
deutschen Volkes " von Henne am Rhyn 2, 350.

Die „allgemeine Burschenschaft" ist am 12.
Juni 1815 zu. Jena , im Gegensätze zu den „Lands-
niannschasten " , begründet worden und verbreitete
sich von dort aus auf die anderen Hochschulen.
Bei dem berühmten WaribuvMste vom 18. Okt.
1817 gelangte die Fahne zur Mrweivendung . Mit

enschast verbreiteten
hntenLch,mit dem

auch auf jene aus . Sie wurden damit das Wahr¬
zeichen der für die Einheit -und Freiheit Deutzch-
iands alüHenden Daterlandsfreunde.

Üever die Entstehung der Farbenvsrbmdung
sHmarz-rot -aold (oder schwarz-rot -gelb , was das
Teiche ist ) ist «in gewisser Schleier .gebreitet . Di«
Ästen Begründer der , .Jenenser ! Burschenschaft
wn 1815, im ganzen elf Jünglinge , waren aus
dem Feld « heimgLkehrte Freiwillig «, meist
Lützower Jäger . Diese unterschieden sich von allen
anderen Truppenkörpern dadurch, daß sie schwarze
Röcke mit roten AusschlägM . dazu Eradabzeichon
von Gold halten . Man nimmt nun an , Mr
ilmstand , daß sie gerajde dies« Farben trugen,
Habs die Begründer oer „Burschenschaft" bewogen,
eins Verbindung rrus diesen Farben zu berschen¬

der Barisäder . . . .
sich auch, deren Farben und vv-v -»--»
AnMusse der Turnerkreise an dr«

. . . . . Abzeichen zu wählen . Wenn ' dann
später di« freiheitlichen Kreise des deutschen Vol¬
kes diese Farben ganz allgemein als ihr Wahr¬
zeichen ansahen , und man sie, andererseits , eben¬
falls ganz allgemein , als die altdeutschen Far¬
ben bezeichnete. so beruhte diese Bezeichnung , so
oft sie auch in der Folgszeit von Anhängern und
Gegnern gebraucht worden sein mag, wie hier mit
Nachdruck betont werden muß . auf einem voll¬
kommenen Irrtum , denn di« Farben „schwarz-
rot -gold " sind im alten , dem heiligen Römischen
Reiche deutscher Nation niemals vorgekommen.

.Mit  wirklich „umstürzlerischer " Bedeutung tra¬
uten die schwarz-rot -goldenen Abzeichen (Fahnen,
Bänder, - Schleifen . Kokarden ) bei der Haimbacher
Versammlung (27. Mai 1832) und bei deven
Wiederholung <26. Mai 1833) auf . Bei jener,
von über 30000 Menschen besuchten Volksver¬
sammlung auf dem Schlosse Hambach, jetzt Max-
vura bei Neustadt a. d. Hardt in der bayerischen
Pfalz wurden , wie man weiß , begeisterte Reden
auf die Volksherrschaft >als Grundlage aller
Staaten gehalten und die Verfreistaatlichung und
Einigung Deutschlands und «ins Verbindung der
europäischen Freistaaten als Ziel des Strebens
bezeichnet. Alsbald gingen dr« einzelnen Bun¬
desstaaten und die Bundesversammlung mit
Strenge gegen die schwarz-rot -goldenen Abzeichen
vor.

Ts ist fast komisch zu sehen, welchen Schrecken
die neuen Farben zu lener Zeit den damaligen
staatlichen Gewalten einflößtsn . „Abzeichen oe'r
gedachten Art sind, wie die Erfahrung lehrt , em
sehr wirksames Mittel , fanatischen Eifer für die
Sache, welcher sie gelten , zu erwecken und zu
nähren : sie sind bestimmt , um als Erkennnngs-
zeichem für die Gleichgesinnten zu dienen : um Gr
ZUsammenwirken zu erleichtern . Es ist bekannt,
daß die revolutionäre Fraltion eine eigene Ko¬
karde und Fahnen von gleichen Farben in Aus¬
nahme gebracht hat . um als Symbol einer all¬
gemeinen Verbrüderung zur Beförderung der so-

sAusschußbericht , sorget ragen in der Sitzung des
Bundestags vom 5. Juli 1832.) Daraufhin wurde
durch VundosbeWuß vom folgenden Tage jedes
öffentliche Tragen vom Bändern . Kokarden usw.
in anderen , als dem Landesfarben , das Aus¬
stecken von Fahnen und Waggen in dem verpön-

schwarzz-rot -gold seien die Farven des „alten
deutschen Reichspaniers " gewesen. Dem Bundes¬
tage machte gerade damals das Fehlem von
Bundesflaggen und BunLessarben erhebliches
Kopfzerbrechen. Am 9. März 1848 faßte die Bun¬
desversammlung den Beschluß, schwarz-rot -gold zu
.Bundesfarben zu erklären , und fügte am 20.

März u. a . den weiterem Beschluß hinzu , „die
Vunoesfarben sofort in den DundessestungeM"
(Ulm und Rastatt ) anzubringen und die Bundes-
Militärkommission mit der unmittelbaren Aus¬
führung dieses Beschlusses zu beaus"

Inzwischen waren diese T
Ereignisse überholt worden . Am 13.
hatten zu Wien und am 18. März zn Derlrn
Bolksaufftände stattgesunden . Dannt setzte ein
Siegeszug von schwarz-rot -gold ein . dessen Ein¬
zelheiten hier nur Umrissen werden können.

Am 19. März « ehte schwarz-rot -gold nwn
den Krahnen des Kölner Doms , am 20. zu Ber¬
lin von allen Staatsgebäudem . Am gleichen
Tage fand zu Bonn a . Rh . ein Umzug mit der
„Nationalfcchne " statt . An der Kundmachung an
das Volk vom 21. März 1848 erklärte König
Friedrich Wilhelm IV .: „Ich habe heute die alten
deutschen Farben " (also auch hier der wiederholt
betonte , inzwischen eingenMete Irrtum !) ange¬
nommen und Mich und Mein Volk unter das
ehrwürdige Banner des deutschen Reiches (s. vor¬
stehendes !) gestellt ." Am gleichen Tage fand der
viel Lew rochen« ÄufMS des KöWM mit «Wn

Prinzen , den Umgebungen und den ME.
statt , ber dem alles die fchwarz-rot -goldeM ä .
Len trug . Als Kokarden -Farben wurden WML
rot -aold in Bvwunfchweia am 22., in
am 25.. in Lübeck und Bremen am 29.
Bayern am 11. Juni eing
wehte diese Fahne an

_ _ _ _ ib" Ä!
fang Avril 1848 die neu« Fahne . Am
übernahm der Reichsvevwessr Erzherzog KAs.
die „Oberleitung " der gesamten deutschen
macht, und seit dem 6. August .waren
goldene Kokarden an den KopfbeLeckunM ..
ebensolche Micher an -den Fahnen allernA
geschrieben. Endlich setzte ein Reicĥ ^ ^ M.offen mn 31? Auli ' verkündet am 12.
1848. als Reichskviegsflagge : .drei aAI . is
wagerecht lausende "Streifen , " oben
der Mitte rot , unten gelb " fest. An der
oberen . Ecke so. h .̂ .an der Fahnenstange'

den zweiköpfiqen, schwarzen Adler nick,
wendeten Köpfen, ausgeWagenenroten AAI-
und goldenen sgelben) « chnabeln uno
chen offenen Fängen. Ts ist noch eimAm , et-
des berühmten Heideloff von diesem
Hallen, aus der dieser Adlerschrld ron gjls
simUrahligen, goldenen Stern uberhöhtUM̂
beiden Seiten mtt je drei schwarz-rot-S^
Fahnen ausgelstattetist.

Nach den Novemberiagen des
kamen die schVarz-rot-goldenrn Farben
lich wieder mehr und mehr ab, blleven
färben, am längsten, nämlich bis zum AuH
1851, noch in Nassau und erhielten M
land schließlich nur noch als Sinnbud
-eichen der freiheitlichen Richtung, m
d,r großdeutschenBestrebungen. Als so
sie gegenwärtig eins von Millionen Leg» v*
erstebüng.



vekannlmachung.
Nr . r . K . 4tz/1L 18. K. R . « .

Im Auftrag « des Reichsamts Kr di« rvirt-
Mstliche DemoLUmachuntz wird «mg»,
«Met:

Artikel  L
Die Bekanntmachung Nr . Bst . 1550/1 . .18. K.

st. A., beir . BsWagmchm « und BeftandcerheLung
Mi HolgspLhnen aller Art , asm 1ö. Februar
1818 und die Bekanntmachung Nr . Bst . 1600/1
18. K. R . A., Letr . Höchstpreis von Holzspähnen
aller Art vom 16. Februar 1919 traten außer
Kraft-

Artikel N.
Diese Bekanntmachung tritt am S. Dezember

1813 in Kraft.
Berlin,  dem 5. Dezember 1918.

Kriego -Rohftoff -Abteilung.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven,  den 19. Dez. 1918.
Der Festungskommandant.
geg. Varrentrapp.

KontveadmiraL

vekannlmachung.
Nr . B . R . 70/12 . 18. K. N . A.

Im Auftrag « des Reichsamits für die wrr^
jchaftlicheDemobilmachung wird folASnde« unge¬
ordnet:

Artikel
Die Bekanntmachung Nr . Bl. LI. 580/9 . 18.

K. R . A., betr . Bcftandserhebmig , Beschlagnahme
und Höchstpreise von Weiden , WeÄenstöcken,
WeAenschienen̂ . Weidenrinde , Weiderrstälben
Midenispitzen, Wridenstrauch , Weidenabfall.
Kapftreiden Mid Naturrohr (GLan- rohr , Stuhl¬
rohr usw.) , vom 21. September 1918 tritt inso¬
weit außer Kraft , «Ls sie sich auf Wsidenschienm
hezieht.

Artikel H.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember

1918 in Kraft.
Berlin,  den 5. Dezember 1910.

Kriegs -Nohstosf-AbteiümJ.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven,  den 19. Dez. rvi8.
Der Festungskominandant.

Wz. Barrentrapp,
KontreMnival.

vekannlmachung.
Nr . V. » . 80/12 . 18. K . R . L.

Im Aufträge de» Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung wird folgende« ange»
ordnet:

Artikel  ^
Die KZ ii , 12, 14 der Bekanntmachung Nr.

1/7. 17. A. 10, betr . Beschlagnahme , Deftandser-
hebung und Höchstpreise von Salzsäure , vom 1.
Juli 1917 und die NachtragsbekammtmachuTrg Nu
Ml/11 . 17. A. 10 vom 1. Dezember 1917 zu der
Bekanntmachung Nr . 1/7 . 17. A. 10 vom 1. IM
1817, betr . Beschlagnahme , Bestmidserhebuing
und Höchstpreise für Salzsäure treten für die
Dauer von zwei Monaten vom Inkrafttreten Vie¬
ser Bekanntmachung ab außer Kraft.

Artikel H.
Diese Bekanntmachung tritt am S. Dezember

lS18 in Kraft.
Berlin,  den 5. Dezember igig.

Kriegs -Rohstoff-ALteilung.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven , den 19. Dez. 1S13.
Der Festungskommandant.
gez. Varrentrapp,

Kontreadmiral.

vekannlmachung.
Nr . ü>. D . 180/12 . 18. K . R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirt-
Mftliche Demobilmachung wird folgendes amge-
«ldnet:

i ! Artikel L
-Pi« von den Kriegsminifteriena-usgesproche-

»en, den Betroffenen namentlich zugestellten De-
WgMahme-PerfÄWNgen über Molybdän wer-
M hiermit aufgehoben.

Artikel  N.
Diese Bekanntmachung tritt am 6. Dezember

W -in Kraft.
Berlin,  den S. Dezember ISIS. .

Kriegs -Rohstoss-Mteilung.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven , den 19. Dez. 1918.
Der Festungskommandant.

gez. Varrentrapp,
_ Kontreadmiral.

Vekannlmachung.
Nr . V. R . 160/12 . 18. K. N . « .

Im Aufträge des Neichsamtjs für die wirt-
Demobilmachung wird folgendes ange-

Artkkel L
^ Die Bekanntmachung Nr . Al. SS00/12. iS . K.
. ' A., betr . Höchstpreise für Zink , vom 31. Jan.

tritt außer Kraft.
Arti -i « ! II-

IN Diese Bekanntmachung tritt an » 6. Dezember
^ in Kraft.

Berlin,  den 8. DezenEer 1918.
Kriegs-Rohstosf-Abteilung.

gez. Wolffhügel.
Wilhelmshaven , den 19. Dez. <918.

Der Festungskommandant.
gez. Varrentrapp,

Kontreadmiral.

Vekannlmachung.
Sk . x . R . 170/12. 18. K . R . s.

Im Auftrag « des Reichsamts Kr di« wirt¬
schaftliche Demobilmachung wird folgendes ange¬
ordnet:

Artikel I.
Di « von den Kriegsmiuiste rien ausgesproche¬

nen , den Betroffenem namentlich zugestellten Be¬
schlagnahme-Verfügungen über Zink der Klassen
89—66 werden hiermit aufgehoben . .

Artikel  H
Diese Bekanntmachung tritt am 6. Dezember

1918 in Kraft.
B e r l i n , den 6. Dezember 1918

Kriegs -Rohstosf-Abteilung.
gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven>  den 19. Dez. 1918.
Der Festungskommandant.

gez. Varrentrapp,
Kontreadmiral.

vekannlmachung.
Nr . R . 825/11 . 18. K. R . A.

Im Auftrag « de» Reichsamis Mr die wirt¬
schaftlich« Demobilnuichung wird folgendes ange¬
ordnet:

Die Bekanntmachung Nr . 0 . 406/4 . 17. K.
R . A., betr . Beschlagnahme , Meldepflicht und
Höchstpreise von Steinkohlenteerpech , vom 1b.
Mai 1917 wird hierdurch aufgehoben.

Berlin,  den 1. Dezember 1918.
Kriegs -Rohstofs-AbteUung.

gez. Wolffhügel.
Wilhelmshaven,  den 19. Dez. 1918.

Der Festungskommandant.
ge». Varrentrapp.

Kontreadmiral.

»m Montag , den SS. HS. MS.
Sonderkarte Nr 7S in folgenden Ge

'I-
Preise von l .SOzum

8 Klose, Marienstr.
H. Ober -Bloibaum,

Kaiserstr.
Th . Buß , Börsenstx.
P . Bremer , Wallstr.
I . Wulff Na» f., Alt -str.
Th . Frnnzeu , Neuestr.
P . Witte, BiSmarckstr.
C. Jhlenfsldt , Bismarckstr.
W Schlüter , Roonstr.
F . Pfitzner, Roonstr.
A. Haustein, Deichstr.
Kousuln-Berein , Roonstr.

für 1 Pfd . zum Verkauf:
H. Adena. Kurzestr.
I Schreck. Marktstr.
Wohlfahctsvereiu .Wallstr.
F . Aninrs , Hollmannstr.
H Börjes , Neuestr.
C J .BehreiidS,Bismarckstr.
W. Wulff, Margaretenstr.
G. Struck, Wilhelmstr.
A. Spiegler , Nooustr.
P . Meyer,

Oldenburgsrstraße
H. Bruns , Roonstr.
Konsum-Verein . Neuestr.

Zu«
WM«

empfehlen vir
eiarn Besuch tu unserer

sowit. in den Filialen der Molkerei Reuende.
Wilhelmshaven , den 21. Dezember 1918.

Städtisches LebenSinittelamt.

In der Woche vom 22. bis 28. Dezember 1918
gelangen folgende Waren zur Verteilung:

Am Montag , den 23. Dezember , auf Lebens¬
mittelkarte Nr . 231

Vi Pfd . Kunsthonig
zum Preise von 80 Pf . für 1 Pfd .,

auf Lebensmittelkarte Nr . 232 unter Voraussetzung
d«k rechtzeitigen Eingang «, sonst später,

V« Pfund Rosine»
zum Preis » von Mk. 2-40,

auf Lebensmittelkarte Nr . 232
V. Pfd. Nudeln

zmn Prrrse von SS Pfg . für 1 Pfd»
auf SondrrlebenSmittelkarte Nr . 76

* V. Pfund Käse
nach besonderer Bekanntmachung.

Am Freitag , den 27. Dezember , auf Lebens¬
mittelkarte Nr . 234

V« Pfd . Rindox -Suppenwürze
zum Preise von 2.25 Mk-,

auf Lebensmittelkarte Nr . 28V
r Päckchen Hohenlohescke Suppe«

zum Preise von 10 Pfg.
Am Sonnabend , den 28. Dezember , auf Lebens¬

mittelkarte Rr . 23SV«Pfd. Marmelade
zmn Preise von 1 Mt . für 1 Pfd .,

auf Lebensmittelkarte Rr . 237
t Pfd . Weikkohlfauerkraut

(neuer Ernte ) zrun Preise von 33 Pfg .,
ener
. Pfd . WeihnachtSgebäck für Kinder

nach besonderer Bekanntmachung.
WilhelüiShaven , den 21. Dezember 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.
Die Verausgabung von

a) Fettkäse
erfolgt ab Montag , den 23. dS. MtS . in folgenden
Geschäften:

H. Hippe», Kielerstraßr,
E. Jhlenfetdt » Bismarckstraße,
H. Öber -Bloybaum , Karserstraße,
W. Wulff. Margaretenstraße.
A. Janßen , Marktstraße,
F. Klose, Marienstraße,

Schmidt , Rooonftraße

b) gezuckertem Himbeersaft
ebenfalls am Montag , den 28. d§. MtS . und zwar
in dem Kolonialwarengeschäft vou Adena . Kaiserstr.
und E. I . Behrends , BlSuiarckstratze. Empfangsbe¬
rechtigt sind Kinder von 1—-S Jahren . Ausgegeben
wird V« Pfund zum Preise von VV Pfg . auf Sonder¬
karte Li.

o) Weihnachtsgebäck
in nachstehenden Konditoreien und Bäckerei«

Konditorei Langbein,
» Luhaus.
. Zerlach,» Grantz.

Bäckermeister Sabel.
, OltmamtS,

. Squar.
- SiebernS,
» Schmidt
» Strutthoff,
» Reith.
» Popken.
„ Hayenga.

Empfangsberechtigt sind sämtliche Kinder bis ein-
Mieglich 14. Lebensjahre . Ausgegeben wird je V«
Zfunv Zum Preise von 60 Pfg . auf Souberkatt«

' L2 . k- 2. QL

Wir suchen für unseren Automobilbau
zu Ostern nächstenJahres eine größere Anzahl

Geeignete Geschcnkartikel:
Preiswette Pelze , verschiedene Beklei¬
dungsstücke. Handschuhe, Knaben- und
Schulermützeu . bezugsscheinfrei« Fuß¬
bekleidung. Spirlwaren , Bilderbücher.
as «s«2«a Jugendschriften nsw. e« s « nv

Die Verkaufsstelle ist auch am So ««»
lag, den SÄ. Dezember bis « Uhr

abeuds geöffnet.

und zwar vorzugsweise für die Abteilung « : fßx AWklsMU ff. WgkffkllÜ , k. T . D . Ü. A.Dreherei
Schlosserei
Fräserei
KlempnereiSchmrede.

Die Anmeldungen können persönlich oder
auch schriftlich geschehen und werden solch«
jetzt schon vorgemerkt.

Hansa-Lloyd Werke,

LmpMle sllm Feste

F . A . Mesee,

MekngrManitt . u .LikSe/aSelk

GismaeckskeaSe SS-SS Müs.
FürsÄLllveek . Lirrg . ^ euesre ./.

tzpsrüsi»unsöks sSmIliokva Vsk
kauksgssvkäfts wls öis Sün »»

MltWWlM
MW»

Sie einMusikinstrument
kaufen, besichtigenSieMMeBiMMlla
AMHUMIlteil.
Erstklass . Pianos , Har¬
moniums zu solid . Preis.
Auch auf Zellzählung!
Sprechapparate mit und

ohne Trichter von 60 M . an , Ersatzteile , Werke,
Schalldosen , Nadeln in unerreichter Auswahl.
Lauten , Guitarren , Mandolinen , Konzert - und
Guitarre - Zithern , sofort zu spielen . Wiener
Akkordion » mit 4 Bässen v . 30 M . an , Schüler-
u . Konzert -Violinen . Grogs Auswahl in Künstler-
geigsn von Klotz , Steiner , Hopf , Stradivari usw.
Bogen mit weißen Haarerr . Mundharmonikas
in größter Auswahl . Reparaturen prompt und
preiswert , Eiliges noch am selben TM . Geb«
bis auf weiteres kk Prozent Rabatt ! !
Musikhaus Anker, Marktstraße 6.

Tut erhaltene herrschaftlich«

N
Wilhelmshaven , den 20. Dezember ISlS.

Städtisches Lebensmittelamt.
Bekanntmachung.

Drr Wochenmarkt auf dem Bismarckplatz findet,
infolge drr Weihnachtsfeiertage , am Dienstag , den
24 . ds . Mts . statt.

Wilhelmshaven , den 20. Dezember ISIS.
Dev Magistrat.

evtl , einzelne Zimmer gegen bar von Privatmann
sofort oder später Zu kaufen gesucht. Offerten unter
p I» SS0 an di- Geschäftsstelle d. « l.

IM!
Die deid « junge » Damen ( zierliche - hüb¬

sches Aussehen , Haar dunkel , Anschein nach
Gefchw ., vielleicht Zwillinge ) , die am 18 . LS.
das Tauzkränzchen im Restaurant „ Nordsee-
station " besucht habe », werden gebeten , ihre«
Namen mit voller Adresse unter « Sott »000
bei der Exped . d . Bl . z» Hinterleger :.

PlllkMie

i»Mlm MI.BllkMMM
Am Sonntag. rr.d.M..blo abend, »Mr geöffnev

MsW- M SllMkll
M RlisMngeuu. um»., e. «. «. d S

^

Uskett schnell unck dillig ckie 6uch-

.den UIezemberlMMsitt'
, im Saale der Ar-WkliMew

ragesardmmg:
.LerrnHSrifüeitt»Hevk-Lnri.

Her Potteivn ^ M



WneMl».
Sownisoslnr »«, « TS
komöoMv. «riiMll-

betillkirülW.
Sprochstch - Vorm . S—11

Kachm . 4—7

Wer Gemüse
ziehen will,

mutz mir

X » >. It
dünatn.

Zu haben Set Leides,
Luisensträße LS.

8psrialarrt kür«aut- u.Ks-
sobleoktsleläga

On . Qopckvn
Uamdurg, Länssmarkt SS
1V-1, 5-S, Sonntags 10-1

fort. Alteru. Ge-
schlecht angeben.
Auskunft umsonst

diskret. Ittargonal, ksriln,
Bclle-Alliancestraße 52.
tztzft alr Borhersagungen»Vv ein.frommen Tiroler
Mtmch. üb.d.Weltkriegu. a.
Inhalt: Beginn, Verlauf.
Ende? Die letzte grausame
Schlackt!Sieger!BesiegteI
Völkerbund?Kirche Gottes
zu neuer Machtu.Herrlich¬
keit! Grotzer Wohlstand!
Nach abermals IM Jahr.?
LEx.dies.einzigart.Kriegs-
angedenk-nsl.I0M.(Nachn.
l.4ÜM.)4 Ex.LM. (Nachn.
2.WM.)posjfr.durchR»pp,
Verlag, München-Gaumig
A8W. Begst.Anerkennung.
BomKriegspr.-Amt freigb.

»I!
k.Sesmasobiaiston3.U.4.KI
Seit 1867  bewährteSchule.
Tageskursev.4  Wochen für
Angehöriged. Marine.
Boiber. mich durch schriftl.
Fernnnterricht.worüb.viele
Anerkenn.u.Dankschr. 6as-
ilorp,Hamburg,SteinhöftS.

Bringe meinen

II. M«
in empfehlende Erinnerung
Wochenkarte Mitt.6.50  Mk.
Wochenkarte Abd.S.60  Mk.

K. pukslrki
Ecke Göker»u.Knörrstraße.

Bringe meine
Reparatur- und
Bügelwerkstatt

für Herren- «. Damen-
Garderobe in empfeh¬
lende Erinnerung.-
G. Janßen, Schneidern».,

Gökerstraße 162.

Nerven¬
kranke.

k » k . k n̂ovsv,
Heilmagnopath,

Wilhelmshav. Str . S.
Sprechst. 8—7 Uhr.

Prelitz.-SlidveulM
UMes-Lotterle.

Ziehung1. Kl. 7. und
8. Januar.

Lose Vi 40  Mark, V-20
Mark. V< 10  Mark,
V« S Mark empfehlen
Kött.'Einn.Schtvitters,
W'havener Straße 22,
und dessen Vermittler
Eimo Harms, Zigarre
Tesch., Gökerstraße 81.

MM SieM
bev. Sie üb. zukft.Per¬
son,über Bermög., Cha¬
rakter, Vorleb. von uns
genau informiert sind.
Diskr. Familienausk.

allerorts ert.unauffällig
„Globus"

Weltanskunstei
BerlinW. 85,

Potsdamer Str. 118.
Gegründet ISÜS.

find.zw.Abw.ihr
NieSerk. srdl.str,

üitzkr.Aufn. Sch.ruh.Lage.
ar.Gart.,Bad, ante Verpfl,
,?rau Maria Körner, Heb.
Ritterstr. 143,Hamburg23

Lsttirässei»
erkalten Auskunft um-
sonst bei Alters - unä
Leschlecktsangad e.

8»ais-Vsi-saaäUüooksa260.

s» »«Iisnk« i«b ru Vi«U»»s«Iitan
»I» Kleins Aukmsrksnmirsllk

«in« Trag«, che»ich vlaio vorlsgsn, cia erweist Sick»skr geeignet-............
..

/ l̂s kunstlerisZtS
>Veilmsttttszescken!ie *»

Diese keproäuktionen
cvirksn vis blsiereien . Die
Originale von Liekl -Prepststt
sinä ln äer Kunschalle aus¬
gestellt , che von Llaus Bergen
«aron in dlünchsn vertreten
unä erregten ungeheure»

Aufsehen.

i llnleM s
rMW -ttrleii/

» nach Originalen von /
'» Liehl -hrsystett , Lesger , »*

». Llaus Lergsn » LloÜkelck. »»

Addililungen sinä mit einer
technischen Qsnauigksit re-
proäuriert , che einen vollen
künstlerischen Linäruck ge¬
ben unä elnen Leveis von
«tem Können äsr Künstler

adlsgen.

Llaus Lergen .- Line U-Lootskernkshrt . . . . . . . . . . . . Preis I4K. 3.—
Liekl -Prepststt - dlalsrische käotive aus Wilhelmshaven . Preis blk . 2.40
Leegsr , ksg .-6aum .! 18 Künstlerlrarten Wilhelmshaven u. Omgsbunz ? reis dlk . 3.—
LloKkslä - Lttmmungsblläsr unserer Platte . . . Preis ? lk. 3.—

6e8Ltlmsekv ^ ^ 886tt6ö32ugp3ti ^ I

Lei»'. IMW SMMlIIiiilg.

Willllsüsi'
2isgsn>sltsf
lsiappLisäenluektenlelien.

Kilo liloanlsi -bsn
voni -ütig.

>enübsr
«lern Aäler -Theater.

koi»nni»k 1221.

M MsM-
Mlllß

3 SS
WMIM.

kl. SerülM
Produkten-Geschäft,

RDringen II, Paulstr . L

-. klWMj
» GemM . Weinstube . »

Me NA . -
ES ladet ein 5

P . Pfeiffer. L
» »»» »» >» »» » »» >»

WMliijir!
Privat-Unterricht zu

eder Zeit in meinem
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s beachtenswerte
Meihnach tsgeschenke!!

so Jahre Wilhelmshaven
Friesen-Akmanäch

mit reichem Bilderschmuck aus
der VergangenheitWilhelms- —
Hävens . . . . . . . . il.

Friesen-tzeimat
Federzeichnungen aus Vlden-
burg-Gstfriesland von Ernst
HSfer , GedichtevonGeorg -
Ruseler ^ . 0 , 00 ^ 1».

»Die Marsch"
Line Mappe mit künstle¬
rischen Zeichnungen von
Liehl Freystett. . . ^ v

Die Reformation und wir
Line Sammlung».Vorträgen,
die anläßlichd.Reformations-
jubilänmsin Wilhelmshaven- - - -
Rüstringen gehalten wurden. ^-1 tl.

Die Tide
Line gut geleitete

?.L" 7".- .jLhrl.8,00 Mk.

Zu haben in allen Buchhandlungen und beim
Lriesen-Verlag Ad. Heine, Wilhelms¬

haven, Grünstraße(0.

äu8 clm kelcke » üek,
nekms Eine Praxis sm 2. Amuür 1919
!m ttause äer Vsrs .-Qss . »>ioräs1ern - ,
Wkaven, Körsenstr. 10, pl* vleaer suk.
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Am L. Weihnachtsfeiertager

Großes zest-Ronzert,
ausgeführt vom Mnffkkorps der 2. Matrosen-Divifion
«ntrr Leitung des Musikdirektors Fr. Wöhlbier.

Anfang4 Uhr. Anserwähltes Programm. Anfang4 Uhr.
U. a. das beliebte Weihnachts-Potpourri von Ködel.

W L MWMM : A . KUtltt -MWk.
Es laden ergebenst ein O. Pergande, Fs . Wöhlbier.

«Mkl
(Zentrum).

Sonnabend, den 28. Dez.,
abends8 Uhr:MttlW

aller christl. koldatea
im Werftspeisehaus.

Vortrag über die
politische Lage.

Besprechung.
Cüristl.Soldaten,kommt

allel
Ser « orstand der

zentrum -WvWereklis.

Vsrrl»
ilKlllliiMeiiiillr
inA'havso unä ULstringsn.

Die diesjährige

Verlosung
findet am Montag, den
SS. Dezember, vorm.
10  Nhr»in der Kunsthalle
statt. Die Gewinne kön¬
nen dort gleich in Empfang
genommen werden.

Der Ausschuß.

M - IM.
kllrsküon: Karl Arnolä.

Heute Sonntag-
2VMMngerir
nachm . 3>s Obr su er-
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abenas 8 Obr . — ln
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äis Iitzreke

8MKt.
kauctienstrengverboten!!

se s!nä
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Nontag an ru erkalten.
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1. Klage.

Voi-nskimste«
!Wolnlsftsl « in

Blstn «.

Qemütlicfter Aut-
entbalt.

Vorsügl . preis¬
werte plascken-
unck passveine.

Quts Kücfte.

Ein fast «euer

osb . l.evanäovsky,

i!l
Verlobte.

üzüWVUiU-

für ca. 12  Pers. zu verk.
Schiel,

Jever, Mühlenstraße 18.
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«2  Vbrgsttiusvb, ms
nerv. Okrsobmerron.s

Oläns .Anerkennungen l
ÜMiz-VestgilDilMgiiszUl
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Statt jsäsr desonäeren Neläung.
Neins Verlobung mit Lräulein Nils

Köbrke, sinrigsn Tochter äss lierrn Lu-
stsv Köbcks unä seiner Oemaklin Nar-
garetks, ged. van äs I-oo, su Liekkolr
bei Schieäer in kippe rsigs ich hiermit an.

ckoachim» armer, Kapitän rur Lee.
Wilkelmsdaven, im Oersmdsr1S18.
SismLfcjrstrsgs 141

1̂ srmäb/c/oFsaors<A0.
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vsnkssgung.
Kür che vielen Lsveiss herrlicher Teil-

Inähme bei äsm Verluste unserer teuren I
Lntschlaksnsn , sovis Herrn Nsrinepksrrer I

>vsipssr kür seine trostreichen Worts am!
Qrabe unseren herrlichsten Dank.

ckok-snn Süsn unä fisu j
nebst Kamille.

ßkslk . KssvIIviHvsnsin

Am Nittvoch , äen 18. ä . Nts ., starb j
unser liebes fthrenmitglleä,

äsr fflililLi-invglillo

ri
Das rege Interesse , äas er unschj

^Verein stets entgegenbrschts , virä ihm «
äauernäes ehrenvolles Anäsnken in unsersff
ksihen sichern.

Wilhelmshaven , äen 21. Üerdr . 1918. j
V « »

vis Lesräigung ist blontag , äen 25
!versmder , 3 Okr nachmittags , von aer!
Leichenhalle äss neuen stäätischsn Kriea- 1

!hokes aus ; Dienstag , äen 24. Dsrembsr , ist ^
l morgens t/ 7̂ (/hr Leelsnmssse in äer
WiUshaäikirchs . Alls käitgllsäer sinä krsuna-

!lichst sinselsäen.

»sviii ' uGI
, Am 20. ä. k»lt». versckieä nach kui r-
schwerer Krankheit im Kestungsiararel

l Kaissrstrosss äsr öootsmannsmaat !

!Mr Pieper.
s Leins ikm über alles gshsnäs ^ j

meraäschaft siche^ ihm ein äauernaes
äenksn.

llggIssmsnnisvks llntvrofffrisi'leofpb
vom Krisstssvliiffofrivllriekäsr örosss -!

Berlag , Schriftleitung und Druck dou D- . S ü st, Wilhelmshaven . Kronprinzenstraße «S. Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nv. 300 . WMElNZhKMMk TügtölE SS. Dezember 1918.
Gedenktage.

22. Dezember.
1817 Pädagog Tuiskon Ziller geb. (gest. 1882).

181» Komponist Fron ; Abt geb. (gest. 1885). 1837
KöchmrechtslehrerEmst Wedberg geb. (gest. 19101.
1818 Phllolog Ulrich v. Wilanowitz-Möllendorf geb.
IM Rom wird zur Hauptstadt Italiens erklärt.
Md Hernrann Br-ehmer, der Begründer der vhysi-

,Wischen Behandlung der Lungentuberkulose, gest.
(geb. 1826). 1891 Orientalist Paul Anton d̂ La»
gards gest (geb. 1827). 1900 Generalseldmarschall
Lkl-nhard Graf v. Blumenthal gest. (geb. 18101.
1SS2 Psychiater Richard Frhr . v. Krasst-Ebing g-st.
(§8 I84ü) 1915 General Otto v, Eaimich a st.
ig-b. 1848).

23. Dezember.
' 1597 Dichter Martin Opitz von Boberfeld geb.

(gest. 1639). 1805 Der Stifter der Mormönm Joe
Smith geb. 1809 König Friedrich Wilhelm ÜI.
nud Königin Luise ziehen nach dreijährigem Fern¬
em uister großem Jude «, wieder in Berlin ein
1842 Botaniker Hermann Graf zu Solms -Laubach
«b. (gest. 1915). 1865 Herzog Albrecht von Würt¬
temberg geb. — 1870 (23. u. <24. Dez.) Sieg der
deutschen ersten Armes (Manteuffe!) über di« stanz,
fkordannee(Faidherbe) am Flüßchen Hallue.

NaLrormlliberale in der
DeuLschsdemokratischen

Partei.
Eine Anzahl national -liberaler Zentralvor-

sian'dsnlitMöLer , die am Sonntag der letzten
Atzung des Zentralvovstandes Leigewohnt Haiden,
sowie eine Reihe stnlsttger Führer der mMonal-
liberalM Paa -t-ei erlassen in der Korrespondenz
ter „Deutsch-demokratischen Partei " den nach-
stchen-oen Äufraif:

„Das deutsche Reich, für das unsere Groß¬
vater gelitten , unsere Düker gekämpft , wir selbst
ms begeistert und nufere Söhir -e und Brüder
Mermutig den Tod erlitteir haben , ist zusammen-
üchrochen. Wie für alle anderen , so hat auch für
Miere Partei der Weltkrieg mit seinem erMit-
ternden Ausgange neue Lebsirsbedingiungen gs-
Imaffen. Nur auf dem tatsächlich gegebenen Bo¬
den der deutschen Republik und auf demakra-
sticher Grundlage kann der Wiederaufbau Des
p -sterlandes ins Werk gesetzt werden . Es gibt,
jesehmäßige Zustände wieder yerzustellen. Geht
es weiter wie bisher , so find StaatsLankerM and
Hungersnot und in ihrem Gefolge PLünderm-na
-Md Gewalttaten unausbleiblich . Dies Unglück
kenn nur eine regierungsfähige Mehrheit in der
«vorstehenden Uatio 'mlmrsammilung abwenlden.
Ae mehr das deutsche Bürgertum in Parteien

. um w schwerer ist Dies zu erreichen.
. El zu lange schon hat die Parteizevsplitterung
im deutschen Volk« -gedauert und zur Schwächung
Merer Dolkskrast beiigetuagen. Deshalb find
um dem Drangen zahlreicher Parteifreunde aus
Men Tauen des Reiches nach einem festeren Zu-
fimmenWuß der freiheitlich gesinnten Kreise
linsres Volkes aefolyt und haben uns mit ande¬
ren auf demokratischer Grundlage stehenden Or¬
ganisationen unter Hintansetzung bisher de¬
ichender Erundfätze zur Deutschen demokratischen
Partei vereinigt-

AusfchlaWebend war für uns . daß in «iinsm
otante der Volksherrfchaft nur große Parteien
>en Willen ihrer Wähler veriwiMichen Wunen.
Die Deutsche demokratische Partei hat mehr als

bloße Fortsetzung der alten Parteien Die
nossiM Lre gewaltigen Scharen Der frischen
Wählerschichten der Frauen und der Jugend mit
rch zu reihen , die ohne Verständnis für alten
.» ist mit offenem Sinn für neue Gedanken in
das politische Leben tzineinftrömen . Wir trauen
M zu. daß sie die große Partei ist, die . alle
Ech-chten des Volks umfassend, jede « nseitige
nlassenhcr rschaft verhindert.
. Die Gesinnungen , die uns bisher geleitet
Wen , bleiben in der Deutschen demokratischen
Partei in guter Hut . Die liberale Idee von dem
«fonderen Wert des Einzelnen und seiner
Seele und dem Ausstieg des Tüchtigen , der sozi¬
ale Gedanke der Gerechtigkeit und des Schutzes
«es Schwächeren unter uns und die nationale
KWerung der Einheit aller Deutschen und der
Wahrung der Rechte des freien deutschen Volkes
unter den anderen Völkern . An alle unsere ehe-
Mangen Parteifreunde im Lande richten wir

dringende Bitte und Mahnung , unserem Vei-
wEl schnell zu folgen . Eite tut not ! Dis Wah¬

len zur Nationalversammlung stehen vielleicht
eher bevor , als wir glauben ."

Aus den Unterschriften find folgende Namen
hervorzuheben : Dr . Blankenburg , M . d. A.,
Oberlehrer . Zeitz: Friedberg M . d. A., Staats-
minister a . D ., Verlin -Tharlottenburg, ' Jckler,
Vorschlosser, M . d. R ., Berlin-Friedenau : Junck,
M . d. R ., Geh. Justizrat , Leipzig; Kalkoff, Ver-
lagsbu -chhandler . Bert in -Zeh lendorf -West : Kei-
nath , Schriftsteller .. Berlin ; M . d: N .; Kirchrath,
Chefredakteur . Maadeburg : Dr . Köhler , Geschäfts¬
führer des Hanfabündes . Berlin : Freiherr von
Richthosen . Legationsrat . M . d. R . u . A., Ber¬
lin : Schiffer . Staatssekretär des ReichÄchatz-
amtes . Berlin : Prinz Heinrich zu SÄönaich -Cä-
rolat -h. M . d. R . u. H., Amtitz : Schröder , Land-
rwt, Eeh . Regierungsrat , Kaffes . M . d. A.;
Stadthayen , Geh. Regierungsrat , Chavlotten-
burq Wachyorst de Weilte . M . d. R . u. A.. Hof-
Lcsit̂ r , Osnabrück.

NarLne.
Der Untergang des Truppen-Transportdampers

„Worms".
Ueber den Untergang des von Finnland nach

Swinemünde unterwegs befindlichen großen
Truppen -Transportdampfers „Worms " , der . wie
.Don kurz gemeldet , am Sonnabend in früher
Morgenstunde bei der Insel Bornhalm mit einem
großen Transport Pferden und Krieg -gerät in
den Fluten der Ostsee versunken ist. werden noch
die folgenden Einzelheiten gemeldet.

Sw inem linde,  19 . Dezember . . Der 8000
Tonnen -Dainpfer „Worms " aehött der Deutsch-
Australischen Dampfer -Gesellschaft ln Hamburg.
Die „Worms " war 1916 von den Russen in den
schwedischenHoheitsgeiwässern ab-,gefangen- worden
und wurde dann von ihnen benutzt , bis sie auf
Len Felsen der finnischen Küste strandete . Spä¬
ter brachten die Finnen das Schiff frei . Jetzt
wurde der Dampfer für den Rücktransport der
doutschen Besatzung-struppen aus Finnlaiid ver¬
wandt . In Helsinasfors wurden über 300 Mann
eines sächsischenKarabiner -Regiments und der
bayerischen- Gebirgsartillerie mit 300 Pferden,
Geschützen und Maschinengewehren «ingeWsst.
Ferner hatte -der Dampfer etwa ILO Fahrzeuge
(Automobile ) an Bord . Zugleich mit der
„Worms " wurde der Dampfer „Adolf Woer-
mann " mit 1L00 Mann deutscher Marine und
Infanterie beladen . Da bis zum 15. Dezember
sämtliche deutschen Soldaten Finnland zu ver-
lasstin hatten , ging die Verladung der Man -n-
Daftstransporte sehr schnell vor sich. Fünf wei¬
tere große Dampfer waren noch in voller Arbeit,
um den Rest der Deutschen mit Ausrüstung über¬
zunehmen . Ms die Schiffe „Wolf Woermann"
und .Worms " von Helsingfors nach SwinemünLe
in See gingen . Nach Anfangs guter Fahrt wurde
die „Worms " durch den -schweren Seegang in der
Hano -Wucht Mischen K-arlskron -a- und Vornholm
leck und- begann langsam zu sinken. Trotzdem
das Schiff nur zehn Seemeilen von der Insel
Bornholm entfernt war , konnte es doch nicht die
Insel erreichen- Der vorauffcchrende , Dampfer
„Adolf Woermann -" konnte nach allen Richtün-
-Mi FunkspMche abge-ben, um Schlepperhllfe her-
belzurufem Aber feit Beginn des Unfalles ln
der Nacht zum Freitag bis zum Untergang am
Sonnabend früh ließ sich kein Berg -ungsdampfer
sehen. Mm Freitag abend 10 Uhr traf von
Saßnitz das Torpedoboot „v 5" ein und nahm
die Besatzung des Schiffes auf . während die
Truppen zur Weiter -reife nach Swinemünde auf
Len Dampfer „Adolf Woermann " übergöflihri

Der Kapitän - Mayer verließ erst imwurden,
letzten -Augenblick das^ - rettungslos verlorene
Schm nmt der Mannschaft , nachdem sie fast Ueber-
menschliches zu feiner Rettung geleistet hatte.
Die „Worms " war aber nach ihrer früheren
Strandung nur provisorisch gedichtet worden.
Die Truppen hoben nur ihr Handgepäck gerettet,
während die ganze wertvolle Ladung in Len
Fluten versank. Da sich die Pferde in den unter-
sten Schiffsräumen befanden , die sich bald mit
Wasser füllten , wurde kern einziges Trer geretter.
Außer einem großen , für dis menschliche Er¬
nährung bestimmten Proviant führte das SchlU
auch außerordentliche Mengen Hafers mit sich.
Viele Millionen an Wert haben die verlorenen
Geschütze, Maschinengewehre und der Wagenpark.
Die gerettete Besatzung wurde von dem Torpedo¬
boot „v 5" nach Saßnitz ab rächt, während die
gerett -üen Truppen an Bord des Dampfers
..Wolf Woermann " in Swinemünde .einliefen.

Im stillen Winkel.
Nach einer Idee von Richard Walth . r,

von Irene v. Hellmuth.
Fortsetzung.) - (Nachdr. verboten .)

. , Else berichtete allerlei aus dem einfachen Leben,
^ Hause führten. Sie bemüte sich eifrig,

m«, wärnreren Ton in die Unterhaltung zu brin-
s-k "ad . auch Heddy mit hineinzuziehen. Traurig

die pmge Fra » am Tisch, ohne sich am Ge-
WH hu beteilig« :. Di« Situation begann Elfi

.p̂ ulich zu werde!:, da Walter nie das Wort
n sttn« Frau richtete Es tat dem fungen MLd-

^ 'ui innersten Herzen leid, wie Walt « mit Heddy
Zwei so prächtige Menschen, die sim

so sehr geliebt hatten, nun so talt uud freml
-nander gegenüber sitzend, das stimmt, sä unendlich
»Ä? A. ,und sie beschloß, alles aufzubieten, um ein

Verhältnis herzustsllen-. Während des
trauL «genüber  fixend, das stimmt, sä unendlich

Leiter
rückte sie auf ihrem Stuhl "hin und her.

ĉ Auial Dg sie einen Blick Hedys auf, -der sä

war es Else allein, di« di« Unterhaltung
c.̂ ,,führte, di« andern hörten schweigendzr.. Uw
MHch rück- - - - - - -- - - -
Knchmal fü,
!„ IÄe , daß di« Liebe der jungen Frau nicht er-

^>ap, sondern lebte, — lebte wie eine Früh-
pWdlume, die unter Schnee und Eis sich nicht

rvvrwagt, aber beim ersten warmen Sonnenstrahl
î ,/ullaltet zu aller Freude. Allein Walter schien
n- "u keine Ahnung zu haben, kühl und gleichgmiq
ui-/ *. Der Heddy hinweg. Else bot die ganze son-
E Heiterkeit ihres lebhaften Naturells auf, um

irD peinliche Situation hinweg zu kommen.
ki„," " o .so sollte es während ihres ganzen Hier-
lie0, tsteiben? Eine säst ängstlich-.. Scheu ergriff
ük'.-, "" .sie daran dachte, und eine tiefe Sehnsucht

sic Plötzlichnach dem Verlobten.
^ " D Mcklich hatt .- sie sich heute ge-
g" seiner Seite . Hier legte sich über jede

im- ^ Jegung ihres Herzens ein kalter- Reif. Wie
. , drohende Gewitternacht, wie ,ein schweres

schwebte e? über der ganzen Häuslich¬

en dDl dem Essen nahm Walter di« Schwester
und führte sie hinaus auf den hübschen

dur» "kn man gleich vom Speisezimmer aus
itL»?>„^ ue Glastür erreichte. Bequeme Korbsessel

da heleat Mit gestickten Me «, ei» runLer

Tisch, auf dem die mit rotem Schirm bedeckt«
Lampe brannte.

Dunkel und, schweigend lag der Garten da unten
in der träumerischen weichen Sommernacht. Kein
Blatt rührte sich, still standen die alten Bäume,
überflutet vom Mondesglanz. Wie kleine, winzige
Lichtpünktchenflogen die Leuchtkäferchen zwischenden
Fliederheckenhm und her. Der Himmel war dun¬
kelblau und voll glänzender Sterne.

Etwas beklommen war er dem- jungen Mäd¬
chen zu Mute, als Walter, auf einen Korbsessel
deutend, mit ernstem Gesicht sich der Schwester
gegenübersetzteund ohne Umschweife>uf sein Ziel
losgehend, sogleich begann:

„Sollte das , was Du mkr vor einiger Zeit
mitgeteilt hast, wirklich mehr gewesen sein, wie vor¬
übergehende Schwärmer-! eines jungen unerfahrenen
Mädchenherzens? Ich will nicht hoffen, daß Du
irgend « nein Trugbildc nachjagst, denn ich habe
Dich bis jetzt immer für klug und vernünftig ge¬
halten."

Else fühlt« sofort, der Bruder stand ihrer Liebs
feindlich gegenüber. Hier galt es zu kämpfen. Ent¬
schlossen richtete sie sich ans und mit glänzenden
Augen antwortete sie:

„Hoffentlich wirst Dn mir diese Eigenschaften
auch in Zukunft nicht absprechen' denn ich hoffe,
klug und vernünftig gehandelt zu haben, als ich die
Werbung des besten und edelsten Mannes annahm,
dem mein ganzes Herz gehört. Ich denke, ich habe
Dir ganz deutlich geschrieben, daß Kurt von Richt¬
hofen mich bat, seine Frau zu werden, Und daß ich
ihm mit tausend Freuden mein Jawort gab. Auch
die Mutter ist einverstanden, nachdem sie Kurt
kennen und schätzen gelernt hat. Mein Verlobter
weilte kürzlich einig« Tage in unserer Heimat, um
bei der Mutter in aller Form um meine Hand an¬
zuhalten."

„Das ist ja alles so wunderschnell gegangen",
Walters Gesicht verdüsterte sich mehr und mehr.
Nur um seine Lippen spielte ein spöttischesLächeln,
welches ihm bereits zur Gewohnheit geworden zu
sein schien.

,,Zch denke aber, daß ich «in Recht darauf habe,
in dieser wichtigen Sache gehört zu werdenI Ich
habe seit Vaters Tod für Dich gesorgt und nichts
versäumt, und Du verlobst Dich Hals über Kopf, —

ni - tnsy MeiiMira LU fragen l"

Aus den Jadestädterk.
Wilhelmshaven , 21. Dezember.

Freistaal Oldenburg. Die ,D « ttsche Allq.
Ztg . schreibt: Von den Bestrebungen zur Lh-
du-ng einer Republik Oldenburg M in der Oep
senitlichkeiit-mehrfach die Rede -gewesen. Die ört¬
lichen Arbeiter - und Sol -datenräte haben bei ihrer
Aktion auch die Einbeziehung -des zu Preußen
aehövLnden Regierungsbezirkes A-urich in die
Wege zu leiten versucht und -demgemäß die Ar¬
beiter - und Sold aten rate in Ostsriesla -nd -ur Be¬
teiligung an einer KonqrMitzung in Oldenburg
aufgesordert . Die Reichsregisrung erachtet dieses
Vorgehen für u-nsulässig.

Der Valnihofsneuba » verschoben« Durch die
starke Vermindernng der Flotte und die Ueberfüh-
rung der Werft aus dem Kriegs - in den Friedens-
zustnnd, sowie durch die starre Belastung , welche
dem Steuerzahler durch Tilgung der Kriegsschul¬
den bevorsteht, wird wohl in absehbarer Zeit mit
dem Neubau des Bahnhofs Wilhelmshaven nicht
gerechnet werde»! können. Bon diesen Ansichten hat
sich offenba . auch der Eisenbabnausschuß des oldeu-
burgischen Landtages leiten lassen, welcher sich diese
Tage mit dem Neubau beschäftigte und sich dahin
entschied, daß mit der Ausführung des vorliegen¬
den Entwurfes vorläufig nicht begonnen werden
solle, da sehr wen g Notstandsarbciten möglich sind
und wegen der unsicheren Zukunft von Wilhelms¬
haven und Rnstringen Vorsicht geboten erscheint.

Fraucnversammlung in der Gewerbeschule.
Außer andern wirtschaftlichen und politischen For¬
derungen will die „Deutsche Bolkspartei " besonders
dafür eintreten , daß unserm Volle nationale , kul¬
turelle und Gemiitswerte erhalten bleiben und ibm
n„u« in großer Zahl zuqeführt werden . Sie hofft
dadurch b« deutschen Frauen und Mädchen viel
Entgegenkommen zu finden. Zur Aufklärung ist
auf Sonntagabend 8 Uhr eine Frmlenversammlung
im Saal der Gewerbeschule airgesetzt worden . Zu
stärkstem Besuch wird hierdurch aufgesordert (siehe
Anzeige). Die Deutsche Volkspartei isi weder rück¬
schrittlich, noch gegenrevolutionnr . Sie stellt sich
voll auf den Bo "en der Zeit . Sie will aber , daß
unser Land bald wieder zur Geltung im Bund de:
Völker, zu wirtschaftlicher Blüte und zu einem ge¬
haltvollen Volksleben gelange ; sie scheut sich nicht,
vor weiterem Auseinandersall zu warnen und möchte
möglichst viele schaffende K-litte um sich sammeln.

Weihnachten bei der Post . Während der
bevorstehenden Weihnachtszeit ist beim hiesigen
Postamt der Annahme -, Ausgabe - und Bestel-
lung -sdk nst w'-e folgt geregelt : 1. am 22. Dezem¬
ber : Die Ausgabe von Paketkarten und Paketen
findet — -ausgenommen -während des Haupt-
gottesdienßes am Vormittage — wie an Werk¬
tagen statt : bi« übrigen Schalter sind wie an
Sonntagen geöffnet . Die Briefbeistellung wird
einmal ausgisführt : die Eeldbe -stellung fällt aus.
2. Am 25. Dezember : Sämtliche Schalter sind
wie an Sonntagen geöffnet . Es findet eine « n-
mal -ige Brief - und GeLbeistellung statt . 8. Am
26. Dezember : Sämtliche Schalter sind wie au
Sonntagen geöffnet . Die B-ri .efbestsllA.ng wird
einmal aiusgeführt : die Eeldbestellmig fällt aus.

Fußball . Morgen nachmittag 2 Il-Hr spielt
auf dem Kasernenh -ofe der 2. Matr .-Art .. Göker-
st-raße — die 1. Fußballmannschaft des W . S . C.

^Frista " gegen die des Fußballklubs «Dentsch-
Vehaltel di« Kriegsanleihen ! Immer noch

sind weite Volkskreise von der Besorgnis be¬
herrscht. daß Las in Kriegsanleihen angelegte
Geld verloren gehen könnte . Aeußerungen in
einer Spa -rtakusverfammlu .ng, in denen „Annul¬
lierung der Kriegsanleihen beantragt wurde,
mögen aufs neue dazu Verainlasfuna ' gegeben
haben . Es kann aber '..ist aller Bestimmtheit
versichert werden , daß derartige Besorgnisse völlig
grundlos sind. Üebera -ll , wo behaupt ^ wird , die
Kriegsanleihen würden für ungültig erlklärt
werden, handelt es sich um wahrheitswidrige
Ausstreuungen , die lediglich Aufregung und Un¬
ruhe schaffen und dadurch den anarchistischen Ele¬
menten das Spiel erleichtern sollen. Soeben har
auf eine Anfrage -des Giro -Verbandes der kom¬
munalen Verbände der Provinz Brandenburg , ob
das Reich seinen durch die Kriegsanleihen über¬
nommenen Verpflichtungen unter allen Umstän¬
den na-ch-kommen werde , die jetzige preußische Re¬
gierung folgende Erklärung abgegeben : „An der
Gültigkeit der Kriegsanleihen besteht nicht der
mindeste Zweifel , und es -denkt auch niemand in
den -leiienoen Regierungsstellen daran , sie Wgend-
wie anzut -asten. Im Gegenteil ist es selbstver¬

ständlich . Laß das Reich auch künftig allen sein««
Verpflichtungen aus diesen Anleihen voll Nach¬
kommen wird ." Es ist also unbedingt sicher, daß
die Zinsen der Kriegsanleihen weiter wie bisher
in voller Höhe gezahlt werden . Niemand braucht
sich deswegen zu beunruhigen . Aber auch der
starke Kursrückgang sollte niemandem Veran¬
lassung geben . Dinen Krieg sanleihebesitz abzu-
iboßen. Es ist zunächst keine -angenehme Sache,,
von S8 Mt . oder 160 Mk. etwa 14—15 Mk. zu-
verlieren . Andere Wertpapiere sind schwerlich
sicherer oder besser gegen Kursverlust geschützt.
Geldscheine tragen kerne Zinsen , können gestohlen,
oder für wertlos erklärt werden . Kriegsanleihe-
Verkauf in großem Umfange müßte nicht nur wei»
ter den Kurs drücken. Jeder frage sich: Wie
sollen wir Len unbedingt nötigen Auslandskrs-
dit bekommen , wenn wir selbst unserem Land«
den Kredit verweigern ? Darum immer und
immer wieder : Behaltet die Kriegsanleihen!

Kapitulationen . 1. Durch dis staatliche
Umwälzung werden die Ansprüche der Kapitu¬
lanten auf ihre Z-ivilversoraung nicht gesihmä-
lert . 2. Die Erfüllung -der bestehenden Kapi -tA-
lationsverträge ist im allgemeinen unter Len bet

Fällen können jedoch Kapitulanten auf ihren
Wunsch von der Kapitulationsverpflichtung - ent¬
bunden werden . M -ilitäranwärter des aktiven
DienWandes und Kavitmlanien dürfen hiernach
gegen ihren Wunsch nickt entlassen werden . Ist
die augenbliMche dienstliche Verwendung der
MM -Sranwärter nicht möglich, so steht ihrer Be»
urlambu -ng zur Vorbereitung auf die Zimlversor-
ouim nichts ini Wege . 3. Verlängerungen von
Kapitulationen sind zur Zeit nicht vorzunehmen.
Die bisherigen Kapitulanten gelten , bis die Wer-
längeruim -der Kapitulationen wieder sve'igegeben
wird , auch weiterbin als solche.

Das Theater im Parkhaus wird heute abend
-das Schauspiel „Der -Hüttenbesitzer " von George
Obnnei zur Aufführung bringen . Das gehalt¬
volle Sck-auspiel ist hier bereits Wiederholt mit
großem Erfolg ae-oeben worden und -dürfte auch
heute einer freundlichen Aufnahme begegnen.

Nü ft ringen , 21 . Dezember.
Adler-Theater. Gestern wurde die neue

Operette „Wo die Lerche singt " vor voll Lesetztem-
Haus aufgeführt und errang einen vollen Erfolg.

Schafdiebstahl . Aus der Weide des Land
Wirts TLaden -in Fedderwardergroden find in vor¬
letzter Nacht fünf Schafe -abgeschlachtet und ge¬
stohlen worden.

SLadtLKtsMrmg.
l>. Rüst rin gen,  21 . Dezember.

Der Stadtrat hielt gestern nachmittag 4 Uhr
im Rathaus in der Wilhelmshavenersträtze eine
öffentliche Sitzung ab , die Oberbürgermeister Dr.
Linken kurz nach 4 Uhr eröffnete . Verhandelt
Wurde über folgende Punkte:

1. Erwerbslosenfür sorge.  In zweiter
Lesung wurde über die Vorlage betr . Erwerslosen-
fürsorge beraten . In erster Lesung war beschlossen
worden , abweichend von den vom Landesdirekorium
festgesetztenSätzen den Arbeitern über 21 Jahrstr
eine Entschädigung von 6 Mark für den Tag zu
gewähren . Das Landesdirektorium hat dieser Er¬
höhung die Genehmigung versagt . Stm . Hünlich
wies darauf hin, daß Wilhelmshaven ebenfalls den
Satz von 6 Mk. angenommen habe. — Beschlossen
wurde, eine ans den Herren Hünlich, Brüggemann,
Behrens und Borndöft bestehende Kommission
niederzusetzen, die nochmals mit dem Landesdirek¬
torium in Verhandlungen über die Festsetzungen
der Entschädigung an die Erwerbslosen eintreten
soll.

2. Verlängerung der Tilgungsfrist
einer Anleihe.  Der Strck-trat stimmte einem
vom Magistrat und Finanzausschuß aer asten Be¬
schluß zu, durch den die TilgmMsfrist der für
Kriegsunteistiitzungen aufgenommenen Anleihe von
31/2 Millionen Mark um ein Jahr v rlängert wird.

3. Unterstützung hilfsbedürftiger
Personen.  Der Magistrat hat beschlossen, den
Invaliden und anderen bedürftigen Personen eine
einmalige Unterstützung von >00 bis 160 Mk. durch
Vermittlung des Hilfsvereins ausbezahlen zu
lassen. Der Stadtrat bewilligte die hierzu erfor¬
derlichen Mittel in Höhe von 20 000 Mk.

4. Nachbewilligungen.  Magistrat und
Finanzausschuß beantragen die nachträgliche Be¬
willigung folgender Mittel : 1500 Mk. für die Be-
schlackung des Fußweges von der Friedensstratze

„Sei doch nicht so bitter !" bat Else weich.
„Ich Habs keinen Augenblickvergessen, was Du an
uns allen getan hast und noch tust l Kurt wird in
den nächsten Tagen kommen und Dich bitten, uns
ein treuer Berater zu bleiben, ein Freund, auf den
wir zählen können."

„So werde ich ihm offen sagen, daß lch ganz
und gar gegen diese Verbindung bin."

„Nun, — dann werden wir eben ohne Dein«
Einwilligung heiraten, — so leid dies uns beiden
tun wird. Aber auseinanderreißen wirst Du uns
nicht, dazu lieben wir uns zu sehr!" —

Die Stimme des jungen Mädchens klang fest
und bestimmt.

Walter brach in «in lustig-spöttisches Gelächter
aus.

„O, über diese groß« leidenschaftlicheLiebe! —
Die dauert gewöhnlich bis über das Grab hinaus!
Da muß ich wirklich lachen! — Beim ersten Sturm,
der über sie dahinbraust, ist sie nicht mehr da!
Herrgott, wie viele glaubten schon, sterben zu
müssen an gebrochenem Herzen, weil sie den nicht
haben konnten, den Einen, — Einzigen, — ach das
ist ja alles Torheit !"

Er war aufgesprungen und schaute das Mäd¬
chen mit strengen Blicken an.

„Ich sage Dir , daß Du übereilt und kopflos
gehandelt hast, als Du in die Verlobung einwillig¬
test, und auch di« Mutter ist kurzsichtig, ein schnei¬
diger Offizier, — das blendet- auch dermaßen, daß
Ihr blind und taub seid gegen alles andere !"

„Kurt ist ein vorzüglicher Charakter!" brauste
nun auch Else auf, „und ich werde nicht dulden, daß
Du ihm zu nahe trittst!

„Ich will ihm keinesfalls seine guten Charakter-
lÜAfnilchpßtenaqsprechen", wandte Walter ruhiger
«iu, „er mag so edel und brav sein, wie er will, —
aber eins Verheiratung mit Dir ist ein Unding,
und ich werde diese Verbindung zu hindern wiffenl"

„Nein — nein — das wirst Du nicht!" rief
Else und Tränen des Zornes funlelten m ihren
Augen. „Sieh doch zu, ob es Dir gelingen wird!
Du bist verbittert und ungerecht!"

„Schau Mädel", begann er einlenkend in ruhi¬
gem Ton, „hast Du nicht daran gedacht, daß Dein
Verlobter von Adel ist, daß er doch ein einfaches,
bürgerliches Mädchen nicht heiraten kann! In jene
Lreije. in deo«a er bisherv« KLrte,,MßtD» nicht

hinein, trotz Deiner tadellosen Bildung . Er würde
durch- Dich in ganz andere Bahnen gedrängt wer¬
den, wo er sich vielleicht nicht wohl Mit . Er mag
Dich noch so sehr lieben, aber glaube mir, eine»
Tages kommt «r doch zu dev Erkenntnis, daß es
besser gewesen wäre, ein« standesgemäß« Heirat zu
schließen. Dan » wird er Dich als die Ursache die¬
ses Mißverhältnisses bettachten und es Dir entgelten
lassen. Aber dann fit es zu spät ! Darum folge
meinem Rat und löse diese Verlobung auf, so
lange eS noch Zeit ist ! Ich meine es gut ! —
Hast Dr. mich verstanden?"

Nur zu gut verstand Else den Bruder. Wie
rin Blitzstrahl durchfuhr sie die Erkenntnis, daß ein
großer Ranguuterschieo ,'i« von dem Geliebten
trennte.

Sie hatte sich bis jetzt beglücktund erhöht ge¬
fühlt durch seine Liebe. Daß er aber zu chr her-
anterstiege, wen» er sie zu seinem Weibe machte,
daran hatt« sie noch nie gedacht. Tat sie wirklich
ein Unrecht, das sich später rächen /würde, wenn sie
seine Werbung annahm ? Wäre es besser, ihm zu
entsagen? Mußte das sein? — Wenn es zu seinem
Glücke notwendig war, dann wollte sie es tun, wenn
sie selbst auch über dem großen Leid zusammen-
brach. „Warum aber hat er mir immer und immer
wieder versichert, daß ich zu seinem Glücke not¬
wendig bin, und daß er nie von mir lassen wird ?"
dacht, sie weiter. Er ist so klug und muß doch
wissen, was er tut ? Noch ein Gedanke kam ihr,
dm sie auch aussprach. . .

„Es gibt heutzutage doch genug Adlige welch«
bürgerliche Mädchen heiraten und sich wohl dabet
befinden. Du stammst gleich mir aus einfach bür¬
gerlicher Familie und hast Zutritt in den allerersten
Gesellschaftskreisen. Wer fragt nach Deiner Her-
kunst?"

„Das beweist garnichts für Dich ! Den niedrig
bürgerlich geborenen Mann respektiert man in mir
gewiß auch nicht, sondern den Repräsentanten der
Stellung , die ich- mir selbst geschaffenhabe, den be¬
kannten Schriftsteller und Journalisten . Wenn «m
adeliger Offiz:« ein bürgerliches Mädchen heiratet
und das Mädchen ist reich, — nun — Geld regiert
die Welt, — so wird er um des Geldes willen viel
eher Eingang in sein« Kreise finden, als «s ohne
dasselbe der Fall ist."

Fortsetzung folgt.



1LV Mk. Mr dis Anschaffungein«,
Kochherdes für die Busiemeyersche Wohnung in
cxm Mdtischen Hause Nordstr. l ; 50 MS. für die
Anbringung eines DrahtgitterS -,um die Lampe
auf dem Treppenpodest im Rathaus Blsincircksteatze
«id von Holzkästenmit Glassüllnng um die beiden
Mchsmngsschaitbretter ' rdO Mk iiir eine Instand¬

setzung de» Spritzenhauses beim Rathaus ZedeliuS»
stratze; ISO Mark für die Ausbesserung des Fuß¬
bodens im Pottzeiamt an der Wachtelstraße; 190
Mart für die Beschaffung einer Chaiselongue sür
das Sprechzimmer des Stadtarztes ; der Ueber»
tragung des aus dem Rechnungslahre 1917/18 für
das städtischeHaus Wilhelmshavenerstratze 8 vor¬
handenen Ueberschusses von 465 Mark nach dem
'laufenden Rech-nuingsjahre. Aus diesem Betrag«
sollen die Kosten der erforderlichen Ueberdachung
des Kellereinvangs bei diesem Hause bezahlt
werden; der Kosten der Instandsetzung der Bade¬
anstalt pn der Oldeoogqtmße , insbesondere für
die DeschaffuM eines neuen Boilers und silr Er-
'Neuerung der Heißwafferrodre. aus der, ung>-
soimnelten Fonds . Der sich am 1. Mai au - Mark
16 687,35 belief.
- Der Stadtrat bewilligt « rie geforderten

Mstr^ .
S. BcrschiedeneS.

s ) Ziegelei Hankhausen.  Der Stad !-
rat stimmte der Eintragung einer Wegegerechtig¬
keit auf dem Der Stadt gehörigen Giuridstück in
Hankhausen zu.

d) Preis des Pferdefleisches.  Stm.
Jcmßen gab seinem Befremden darüber Ausdruck,
daß, obwohl der Wert der Pferde um zwei Drittel
zurückgega- gen sei, der Preis sür das Fleisch ver
gleiche geblieben sei. Der Oberbürgermeister sagt
Prüfung der Angelegenheit zu.

vj Straßenverkehr.  Stm . BehrsnS führte
Klage über mangelhafte Beleuchtung einzelner
Straßen in Rüstringen. Der Oberbürgermeister
teilte mit, daß der Magistrat sich schon mit dieser
Angelegenheit befaßt habe und daß eine Abstellung
der Mangel bald erfolgen werde. Stm . Stecker
führte Klage über die mangelhafte Beleuchtungund
Beschaffenheit des Weges zwischenÖldeooge- und
Peterstraße. Syndikus Kellerhoff teilte mit, daß
Abhilfe in den nächsten Tagen geschaffenwerde.

> Stm . Brüggemann beschwert sich darüber, daß die
Verkaufsstelle des Kriegsversorgungsamtes in der
.Mlhelmshavenerstraße zeitweise so überfüllt sei,
Baß die Käufer 1 bis ll/z Stunden warten müßten.
Stm . Kärstensen gab der Meinung Ausdruck, daß
diese Angelegenheit sich von selbst regeln werde.

ch Arbeitszeit in den Kanzleien.
Der MaMtrat hat beschlossen, die Arbeitszeit in
Sen städtischen Kanzleien in die Stunden von 8
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags zu verlegen.
Die Mitglieder des Stadt rates halten diese Ein¬
richtung ftir unzweckmäßig. Beschlossenwurde, die
Angelegenheit nochmals mit Dem Bsamtenaus-
schug zu beraten¬

es Straßenbahn.  Vor einiger Zeit war
zwischen der Stratzenbiahnverwaltung und der
Stadt Mstringen ein Streit wegen Beseitigung
des durch den Betrieb der Straßenbahn entstan¬
denen Schmutzes, ausgebrochen. Der Streit ist
jetzt durch Einigung geschlichtet worden, derzu-
wlge dis Straßenbahn die Beseitigung des
Schmutzes übernimmt , während vre Stadt die
hierzu erforderlichen Gefäße, sowie die Ablade¬
stelle zur Verfügung stellt. Die Schlichtung der
übrigen Streitpunkte soll der Detriebskommrstion
überlassen werden.

Damit erieichrs die öffentliche Sitzung ihr
Ende; «in« vertrauliche Sitzung folgte.

Roh - und Gtzbrarrchsstoffe.
Man hört jetzt oft, sowohl von industrieller

wie von technischerund privater Seite die Frage,
Mnn denn nun der so lang ersehnte Umschwung
- iMreten werde und wann alle die verschiedenen
Ding« wieder aus dem Markte erscheinen würden,
die man bisher so sehr entbehrt«. Es handelt
sich dabei nicht um einzelne Posten zurückgehal¬
tener Gegenstände, sondern um die regelmäßige
Wiederausnahme eines geregelten Handels mit
Rohstoffen und den daraus lyergestellten Fertig¬
produkten

Die Frage , was wir überhaupt wieder er¬
halten , und vor allem , was wir zunächst wieder
erhalten werden, ist nicht ganz leicht zu beant¬
worten. Vieles bezogen wir aus dem Auslanve.
Bis wir die hier in Betracht kommenden Dinge
wieder sehen werden, wird es wohl noch einige
Zeit dauern, dock wurde für manches eine in¬
ländische Produktion geschaffen, die uns nunmehr
zustatten rammen wird . Bei den RoWtoffen in¬
ländischer Erzeugung und den aus chnen her-
gestellten Produkten hangt das Ersifbarwerven
von einer ganzen Anzahl von Umständen ab, so
daß sich ein sicheres Urteil natürlich nicht ab¬
geben WA : Es stielen die Freigabe dev für mili¬
tärische Zwecke angehäusten Vorräte . Rücksichten
aus unseren zukünftiMn Welthandel , insbesondere
Bereitstellung von Tauschob iskten, Verkehrsver-
HMMe usw. eine weitgehende! Rolle . Aber
immerhin läßt sich bei einiger Ueber legung wohl
doch- ein BM von d«r Gestaltung der Verhält¬
nisse gewinnen , von dem allerdings erst dis Zu¬
kunft lehren muß. ob es zutreffend sein wird.

Beginnen wir mit den zur Bekleidung die¬
nenden Stoffen , so interessiert hier' in Anbetracht
des Zustandes unseres Schuhwerks zunächst das
Leder. Die Militärbehörde hat zweifellos
große Vorräte ausgestapelt , dis voraussichtlich

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Seuchengefahrenund zur

Sicherstellung, der Krankenversorgungwird die Lei¬
tung des gesamtenGesundheits- und Krankendienstes
im FestuNgsbereichdem Garmsonarzt Wilhelmsha¬
ven Übertragen.

In Ausübung dieses Dienstes ist er Borgesetzt«
sämtlicher im Sanitätsdienst befindlichen Personen
und Kranken. Seinen Anordnungen ist unbedingt
Folge zu leisten. Bei Zuwiderhandlungentritt strenge
BestraftiIt ein.

Arbeiter- und Soldaienrat. gez. Witzig.

Sämtliche Nährend d«S Krieges erlaffenen ge¬
sundheitlichenMaßnahmen bleiben bis aus weiteres

'in Kraft. Zusatz- bezw. Abänderungsbestmummgen
-otiden in den Zeitungen veröffentlicht.

Garnisonarzt.
gez. Dr. Po desto , Mar.-Generaloberarz».
Arbeit« - uud Soldatenrat. gez. Witzig.

Bekanntmachung
Für sämtliche von den einzelnenAbteilungendes
-U. S .-Rates empfangenen Geräte und Ma¬

terialien für Unterkunst, Burozwecke usw. wird bei
der Registratur des A.- u. S .-RateL rechnungsmäßi¬
ger Nachweis geführt. Es wird deshalb gebeten, über

HM vollkommen für vie ZstMWMMM stei-E
ALWbeir, werden: dürsten.. Auch „.von Lchr lln-

zrMehiVtdePaar erhalten .«aüsir wird , vielleicht
noch bestimmte Meiugen, insbescmdere für Ar-
best szwecke. acheaeben werden. . Fein- l. L->d-r-
sorten wurden» zur Herstellung von Gosinaskrn
u-nb für soi->tiW spezielle Zwecke gebmu-cht. Da
bliese Fabrikation hinfällig oewarden ist, so kann
man wohl damit rechnen, daß sie bald wieder zur
BeufügunA stehen werben. Bei den BekleiduMs-
stofsen sind V'R Aussichten zunächst wohl noch
weniger günstig. Wolle und BciRmwolle be¬
zogen wir zum weitaus müßten Teil aus dem
Ausland . An Amerika sollen, da die
Kundschaft :der Mittelmächte während des Krie¬
ges ausschied, «envaltig« Mengen von Baumwolle
äusteispeichert lagern . Wann 'sie bei uns er¬
scheinen werden, bängt von sehr vielen Umstän¬
den ab. Es stielen Friedens - und Wirtschafts-
fvayen, Transportverhältnisse . die Valuta ujm
eine derart einschneidende. Roll«, daß sich HM
gar nichts sagen läßt. Einen Ersatz bilden zu¬
nächst die Kunstwolle , dann die gewaltigen
Mengen feldgrauen Militärtucks . deren Um¬
färbung letzt gestattet worden ritz ferner die
aller Vings geringe einheimische WollproduWon
und endlich unsere neugeschasseneNesselkultur., die
prachtvolle Stoffe , darunter sogar Samte liefert.
Die Nesselbaü-EsseMchaft, di« in Deutschland
nahezu anderthalb Millionen Hektar Oedlcmdes
mit Nessel zu bebauen unternimmt , wird einen
großen Teil unseres Baumwollrmports zu er¬
setzen imstande sein. Das . was sie bisher pro¬
duzierte, wurde ' für Militärzwecke benötigt : es
wird jetzt aleichfalls frei werden.

Beim Papier läßt sich noch nicht sagen, wie
sich die Verhältnisse gestalten werden. Bisher
war es knapp, weil das Holz, ans dem es be¬
reitet wird, zum «roßen Teil zur Herstellung von
Pulver , für Verbandmaterial , Bekleidumgs-
zweckeusw. benötigt wurde. Durch das Aufhören
des Krieges wird jetzt sehr viel von diesem
Holze frei werden, ab« , andrerseits werden ja
gewaltig « Holzmsngen für die neu einsetzende
Bautätigkeit beansprucht, die infolge der Woh¬
nungsnot sehr rasch ausaenommen werden muh,
Außerdem macht die Beschaffung der für die
Papiermascknnen nötigen großen Filzlagen vor¬
erst noch Schwierigkeilen. Dagegen ' wird es
Wahrscheinlichbald viele lang entbehrte Metalle
geben, wurde doch' massenhaft Altmetall , insbe¬
sondere Kupfer, Zinn und ihre Legierungen für
Kriegszwecke entei ''net , die letzt hierfür nicht
mehr nötig find. Man wird sie zweifellos mög¬
lichst HM ' dsv Industrie und dem Handel, , zur
Verfügung stellen, so daß man - wieder Nagel,
Hart- und Weichlot, Kleiderhaken usw. bekom¬
men dürfte. Des weiteren aal » es kerne Harze,
Firnisse und dergl. mehr. Wir bezogen sie fast
durchweg aus dem Auslande , haben aber an den
auf chemischemWege künstlich herqsstellten Gu-
maronharzen «inen teilweisen Ersatz gefunden.
Sie wurden gleichfalls sür Kriegszweckegebraucht
und dürften .deshalb gleichfalls wohl bald zur
Verfügung stehen. Freilich braucht man dann
auch Spiritus , der jetzt, ohne daß wir unser«
Kartoffeln anzugreisen braucĥ , auf rein che¬
mischem Weg« aus Kalziumkarbid gewonnen
werden kann. .

Sehr wicktia für unsere baldige Versorgung
ist auch die chemische Gewinnung zweier weiterer
Produkte, für deren Bezug wir vor dem Kriege
ganz oder fast auf das Ausland . angewiesen
Maren, des Gummis und des Benzins . Der
Gummi kam früher ausschließlich aus dem Aus¬
lände . Wahrend des Krieges wurde , in Deutsch¬
land «ine Fabrik errichtet, die alljährlich 2000
Tonnen künstlichen Gummis liefern konnten,also
etwa den achten Teil des Friedensbedarfs . Dieser
ganze Gummi wurde an die. Heeresverwaltung
geliefert . Wenn daher der Gummi zunächstauch
noch knapp sein wird , so wird es doch wahrschein¬
lich sehr bald welchen geben. Ein neues Ver¬
jähren gestattet -urn'. Benzin aus Kohle zu ge¬
winnen . Große Fabriken find im Bau . Da wir
ferner über Vorräte für Kriegszwecke verfügen,
so dürfte hier wohl bald kein Mangel mehr
herrschen. - ^ ^ ^ .

. Den Damen dürften besondere Freuden be¬
vorstehen: Zucker, Schleckereien und Schönheits¬
mittel ! Um bei den letzteren zu beginnen , so
wurde das Glyzerin zur Herstellung von Spreng¬
stoffen benötigt . Man wird es also wohl bald
-wieder zur Verschönerung der Haut, zur Her¬
stellung von Brillantin « und deral . verwenden
können. Auch Zucker n rd wahrscheinlich bald
wieder frei werden, und so weit es nicht als
Tauschobjekt benützt wird , zur Verfügung stehen,
so daß wir also vielleicht sckiom um die Weih¬
nachtszeit herum unseren Kaffe süßen und alle
möglichen Schleckereien in reichlicherer Auswahl
als jetzt kaufen können. Aber Sicheres läßt sich
angesichts der eingangs geschilderten Verhältnisse
über alle diese Dinge n '.türlich nicht sagen, man
kann nur hoffen.

(Lmgegenä u. ProvmL.
Varel , 21. Dszember. Der Landtag lehnte

die Vorlage betr. Neubau des Seminars (La :.L-
wirtschaf tsgebüudej ab.

Esens, 20. Dezember. Ein tiefbedauerlicher
Jagdunfall ereignete sich am Mittwoch mittag
auf der Sterburer Feldmark. Das Gewehr eines

FWMk«MW sich Eich MV VW SiW drang
.verrn Landwirt Zohanft Heeren aus Elens ins
Bein . Infolge Blu -hvsrMtung verschlimmerte
lich-der Zustand dxs Verletzten sehr schnell, sodütz
alle ärztlich: Kunst ihn nicht dem Leben erhalten
konnte. Herr Heeren stand im besten Mannes¬
alter und erfreute sich allgemeiner Hochachtung.

Oldenburg, 19 Dezbr. Der Landtag stimmte
in seiner S. Vollsitzung-, der Beteiligung des Her¬
zogtums nu der oldrnburgischen Berufsfischerei-
Ei,ikaufs- Und AbsatzverSinigung mit iS MO Mack
Geschäftsanteilen zu. — Bei der Beratung des Ge¬
schäftsabschlusses des Viehverwertungsverbandes
betont Avg. Feigel die absolute und dringendeNot¬
wendigkeit, daß bei der Auslösung des Verbandes
die Neberichiissegerecht verteilt werden, und zwar
vorwiegend unter Berücksichtigungder Kreise, die
zur Ansammlungder Ueberschiisse bngetragen haben.
— Den bedürftigen Hebammen konnten bisher ein¬
malige und laufende Unterstützungenbss zum Höchst-
b,trage von jährlich 300 Mark gewährt werden,
und denjenigen, die ohne ihr grobes Verschulden
zur Ausführung ihre-s Berufes unfähig geworden
sind oder das 60. Lebensjahr zurückgelegt haben,
konnten nach Aufgabe ihres Beruis -m Falle der
Dülftigkeit Unterstützungenbis zu 4M M. bewilligt
werden. Der Landtag beschloß, die Summe von
300 auf 6M und diejenige vor» 4M ans MO Mk. zu
erhöhen. Di« beantragten Kriegsteuerungsber-
hilfen an -aus Waritegeld gestellt oder in den
Ruhestand versetzte Zivilstaatsdien -er, Kehrer usw.
wurden bewilligt.

Oldenburg, >9 Dezbr . Die erste Begrüßungs-
Vorstellung für die Soldaten fand gestern im The¬
ater statt. Alle Range waren voll von Feldgrauen,
besonders von Dragonern . Ein frisches Musikstück
der Kapelle gab Sekretär Hummel, dem alten Ver¬
trauensmann der 19. Dragoner und aller ehemali¬
gen Krieger, das Zeichen, die Soldaten namens
der Schot und des Landes mit warmherzigen
Worten des Dankes und der Anerkennung zu be¬
grüßen, die in einem begeistertenHoch ausklangen.
„Der Herr Senator " unterhielt dann die Soldaten
so gut, daß sich die Stimmung von Szen - zu Szene
steigerte. Die Schauspieler gaben ihr Bestes und
entzündeten ihre Munterkeit an dem lauten Beifall.
In den Pausen spielte die Kapelle lustige Märsche
und Tänze.

Oldenburg, 19. Dezember. Der frühere
Großherizag- wird wach den jetzigen Dispositionen
während des Winters hier in Oldenburg ver-
Ueiben , im kommenden Frühjahr aber nach dein
Gute Lensahn in Holstein ziehen, um dieses in
Zukunft selbst M 'Lewirt-schllsten. FlügelaLjn-
tant v. Jordan , Kammei-Herr v. Toll , -sowie Än
kleiner Teil der Dienerschaft wird ihn dorthin
begleiten . Die Hofhaltung der Eroßherzogin
wird ebenfalls erheblich eingeschränkt wer-dsn.
Oberkflmmerherr v. Both-mer scheidet -ans der,
Dienste des Eroßherzogs aus und wird sich ans
sein Gut zu-rückziehsn. Auch Amtshauptmann
v. RiMna ««denkt im Frühjahr nächsten Jahres
aus dem Dienste auszuscheiden. um die Verwal¬
tung seines großen Gutes zu übernehmen. Durch
den FortigaiW des -großherzoglichen Hofs sowie
der Hofbsamten und ferner durch die in Aussicht
stehende Verminderung des bissigen MMmrs
wird unsere Stadt sehr an Bedeutung verlieren.
Die Geschäfte werden erhebliche Mindereinnah¬
men haben, die Steuerkraft wird erheblich finken
und die Einwohnerzahl sich vermindern. Unsere
Stadt wird dadurch in 'die Stellung eines mitt¬
leren Landstädtchens zurückgedränqt und an Be¬
deutung hinter Rüstringen und Delmenhorst
treten. Mit dieser Veränderung wird hier auch
bereits gerechnet.

Büchertisch.
Pkslmen des tätigen Lebens. Von Gustav-

Adolf Gerbrecht. Vertrieb: BuchhandlungA. Könffe,
Neuenburg. Dr. Gustav-Adolf Gerbrecht, den wir
wohl als einen der klüftigen bezeichnendürfen,
überraschtuns mit einer ganz eigenartigen Weih-
nächtsaabe. Nicht der sein empfindende, mitten auS
dem Leben schöpfende Lyriker, nicht der flotte Plau¬
derer, dem wir sonst unsere Anerkennung zollten,
tritt uns hier entgegen, sondern ein junger Lebens-
Philosoph mit einer strengen theologischenMoral,
welche die höchsten Anforderungenan bas eigens Ich
stellt Offenbar sind di« tiefen Gedanken, die der
Verfasser meisterhaftzu prägen, versteht, aus dem
Ernst des Krieges und seines für uns so bedrücken¬
den Ausganges geboren. Trost, Aufrichtung und
Richtung in dieser schwersten Stund, unseres Vater¬
landes wollen diese Psalmen geben und in diesem
Sinne möge sie jedem wahren Vaterlandsfreunde
ein« willkommene Weihnachtsaab, bedeuten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Marine -Garnison-Gcmeinde, vormit-

mittaqr 10 Uhr Hauptgottesdienst. Konsistorial-
rat Klein,  Marineoberpfarrer . Nachmittags
4 Uhr W ihnachtsfeier der Kind.r des Kinder¬
gottesdienstes. Konsistorialrat Opp r . Marine¬
oberpfarrer.

Ehristuskirche, vormittags 10 Uhr Gottesdienst,
11-15 Kindergottesdienst. Türnau.  2 Uhr Kon-
firmandenlehr: des 1. PfarrbezirkS. Jahns.
7.30 Jungfrauenverein , Gökerstr. 17.

Evang . Kirchenaemeinde Bant . Vorm . 10 Uhr
Gottesdienst (Phil . 4, '—7j . Pastor Ibbe»
ke  n . Abends ö Uhr Gottesdienst. Pckstor
A a r -m s . — Dienstag , d. 24. Dezbr., nachmitt.
S.1S, MeihnachtsabeudMLr, Pastor JLbeken.

Krndergottesdienst 11 Uhr. Rodiek,
Dienstag . 24. 12.. Dhrfftvesper s Uhr.

Kirchengemeinde Reuende. Vorm. 10 Uhr
dienst. 11.15 Uhr Kin-dergottesdienst. L ii»
nießeu. - Dienstag , 24. D̂ezLr., h G
Heili -wLendgottesdienst, Fort man»  ^

Wilhelmsh. StadtMisflo«, Wallstr. 8Sa, Garlenbi»,.
Sonntag abend ü Uhr Bibelstunde. Mittwoch7m,
Bibelbesprcchung, Donnerstag 8 Uhr Jugendb»̂
für S . L Abteilung kür junge Mädchen Ä
Marineh.im ist täglichbis abends il Uhr »eökk«
R «» h » uS,  Staduaijfionar.

Letzte Meldungen.
Berlin,  Sl . -Dezember. Infolge der FM .,

legung der Wahlen zur Nationalversammlungk,»
einige Ae-b . rangen im Rüchswahlgesetznotlvenlk
geworden, D .e Wählerlisten bleiben bis 80 De,
ousgelegs. Die Zeit der Erreichung der WM
Vorschlägewird van 21 aus 15 Di ge verkürzt. UM
sonst gibt es einige Srleichteruugeu. u a. derW.chl
varb-reituug. '

Berlin,  21 . Dezember. Der Frkmnurkr
Oberbüraermeister verhandelt in Berlin wea-n
Einberufung der Nationalversamyrlü-nü
Frantfurt a. M ..

Berlin,  81 . Dezeviber, Eine Kürzung he»
Brotration , die am 1. Dezember auf LWg Lr
erhöht worden war , wird für den Fall aiwek,!̂
drgt. dag keine Leben m-ittel vom N-usland«
kommen. Versagt die Kartoffelzufuhr, daun
müssenDörrgemüsc und Rüben aas Ersatz dienen.

Berlin,  21 . Dezember. General Grüner ist
hier eingetroff n und hatte eine längere Aüswrache
mit den Bolksbeauftragten:

Berlia.  21 . Dezember. >Al» Nachfolger von
Dr . Sols ist der bisherige Gesandte in Kopenhagen,
Graf Brockdorff-Rantzau, zum Staatssekretärdes
A. ußern ernannt worden.

Berlin,  Li . Dezember. „U-Deutschland"ist
von England in Cherbourg eiikgetroffen.

Elsfleth,  19 . Dezember. Der Landwirt
Karl Wolf, wohnhaft in Rosenwinkel-AuSbaa, so¬
wie seine Stieftochter und deren achtjähriger Schi
wurden in ihrer Wohnung ermordet und seine Ede-
frau durch mehrere Schüsse schwer verletzt auige-
funden. Der. Tätern fielen Kriegsanleihe, 2WMk.
bares Geld, sowie Zigarre» und Wertpapiere in
dir ääände. Wahrscheinlichkommen mehrere Haiti-
sterer, dir zuvor von dem Besitzer verpflegt worden
sind, als Täter in Frage.

Lübeck,  21 . D^ ember. Di« norwegisch« fii-
gierung ersucht« die WaffenstillstandslommÜchr, m
Fahrlerlaubnis für sechs deutsch« mit normen,äm
Fischxrodukten beladene und ebewo sür «inise
deutsch«, in deutschen Häfen mit Rohst-istr« sür Stzr»
wegen beladeneDampfer.

Hamburg,  2l . Dezember. Der Nvsstand
bei Blohm n. Voß ist beendet, die Arbeit ist wieder
aufg. noiiimcn.

Frankfurt  a . M., 21. Dezember. Der Buhn¬
verkehr Frankfurt-Karlsruhe ist gesperrt-

Üöln,  21 . Dezember. In Berlin find Nach¬
richten eingelauftn, wonach die Sperr« zwischendem
besetzten und dem unbesetzten DeutschlandverWrst
worden sein soll. Es ist in Spaa deswegen um mj>
klärung« sucht worden.

Essen (Ruhr, . 21. Dezember. Auf den Fa-
kobischächtender Gute Hoffnung- Hütte und uns
der Zeche bei Dortmund sind die Belegschaften
heute vollzählig eingefahren, so daß die Zahlder
friernden Bergleute uni weitere 8000 gesunkmist.

Breslau,  21 Dezember. Die Polenw
Oberschlefienverlangen die Bildung einer tschechi¬
sche« Republik Oberschlesten. Die Tscheche» v>
Prag sicher: der Forderung wohlwollend MM
Üöer. - '

Stra  ß b u r g,  21 . Dezember. Die demoM-
sicrten Lothringer können jetzt in ihre Heimat zu¬
rückkehren.

Wien,  21 . Dezember. Die deutschen«ch>W
in türtischeu Häfen sind beschlagnahmtworden^

Haa » . 21. Dezember. Bei den Lrimche»
Pttrlnmeniswahlcn haben in Irland die SM-
Feiner gesiegt.

Haag,  21 . DeKr , Lloyd George W A
Einverständnis mit Wilson «Älärt . daß bohM
wistisch regierte Staaten zehn Jahre lans
Völkerbund« «nisgeschtoffen werben würdE ,

Haag,  21 . D .zrmber. In der stlr"MW
Kammer wurde -rrklätt, daß in Franireichmsgepm
850 000 Häuser u:id 100 000 Hektar landwiäst^
lichen Bodens vernichtet worden sind. Di«
Knegsschädenbettagen Ob Milliarden ohne die W«
Inste für den Handel.

Genf,  21 . Dezember. Wie aus
meldet wird, ist der König von Zlalien
Begleitung SonninoS angekonimen und von
republikanischenMenge mit stürmischemJ"bei? -
grüß! worden. — Heute wurde das Eintreffe» ",
spanischenMinisterpräsidenten in Paris ^rwau-

Warschau,  21 . Dezember. Die poftA,
Nattonaldemokraten drängen aus krMMA
Auseinandersetzung mit DÄrtschlaud, da U
so Lei den FrtedensverhanblAnqen tätigen §
n-ebinen könnte« . Mlsudsti stehe diesemv
entg-tem -

Hochwasser in Wilhelmskave«
Sonntag, 22. Dezember: Bm. 3.55 " Pm.
Montag, 2S. Dezember: Vm, L.3S

nach Eintragung der Einnahmevermerkezurück-

gegeben. Um einen Ueberblick über die empfangenen
Stellen zu haben, wird um Beifügung der ausge¬
stellten vorläufigen Empfangsscheine(evtl. Abschrift)
gebeten.

Umgehend« Erledigung ist erwünscht.
Es wird noch bemerkt, daß für die Folge nur

noch durch- die RegistraturAnforderungenvorgenom-
men werden dürfen. Empfangsscheine, die durch di«
Registratur(Höch oder Ballschmidt) nicht einzeln oder
in Gemeinschaftgezeichnet sind, sind für dl« Folge
zurückzuweisen. '

Wilhelmshaven,  21 . Dezember 1918.
Arbeiter - und Soldaienrat Wilhelmshaven.

MMdwMI
das Fest deF Friedens und der Freude, das Fest, das
man nur im engstenKreise der Lieben begehen kann,
wenn mün es recht begehenwill. Auch der größt«
und buntesteDaum an Bord oder in der Kaŝ ne
kann nicht den kleinen, schlichten Baum der Heimat
ersetzen.

Wir wissen dar, fühlen wie Ihr und kennen
Eure Wünsche. Daher waren mir bemüht, Euch einen
Urlaub als Weihnachtsgeschenk zu geben. Leider war
uns das nicht möglich. Das Wohl der Allgemeinheit,
die noch nicht erfüllten Wafftnstillstandsbedingungen,
der Mangel an Bahnmaterial, die schwierige Lage d«
Ernährung, di« Sorae kür dis noch nicht entlassene»,

die Landstraßenbevölkernden Massen des Feldheere-
gebieten alleräußerste Beschränkung der Baimde-
nutzung. Es darf nicht sein, daß wir aus den Kaser¬
nen und von Bord in die Heimat fahren, während
die Brüder des Landheeresnoch auf der Straße oder
in schlechten Massenquartievenliegen. Bei der gerin¬
gen Menge des rollenden Materials, das uns ih ch
zur Verfügung steht, ist der Zusammenbruchunseres
Verkehrswesensunausbleiblich« Folge größerer Be¬
urlaubungen.
Es heißt mm Selbstzuchtübe», wir appellieren an
Euer Pslichtbewußtsei« gegenüber d« Allgemeinheit.

Für das Wohl des Lande» ist eS west wichtiger,
daß die Wassensttllstandsvedingungenrestlos erfüllt
werden und daß die Lebensmittel dahin befördert
werden, wo eS not tut, als daßder Einzelne glücklich ist
unterm Weihnachtsbaumder Lieben.

Es wäre unedel von uns, den zurückflutenden
Truppen eine Transportmöglichkest, auch nur einen
einzigen Platz im Zuge zu entziehen. .

Für uns gibt eS dah« nur «ins : das Gebot der
Stund« erfüllen, di« Zeit verstehen und zum,Wohl«
aller di« Einzelwünsch« solange zurückstellen, bis Zett
und Umständeauch diesem an sich berechtigtenWun¬
sche Erfüllung gestatten. Darm werdet auch Ihr in
kurzerZeit beurlaubt werden können, und da» in
edler Selbstzuchtzum Wohle des großen Ganzen
hinausgeschoveueWiedersehen wird den Loh« i» sich
trage«.

Denkt an unsere Brüder in Scapa Flow und
zeigt, daß auch in Euch guter sozialistischerGeist
wohnt.

Dev 21er Rat.

Wein«
znu , Feste!

Das städtisch«
rechtzeitig1 größeren

Kriegsversorgungsamt Hai ^
Posten sehr preiswert»

»ot - « . w - ihwe»
ankaufen können, und stellt diese Weine stB
Kaufleutender ^ tadt zur Verfügung. Kj-uN.

Verkaufspreis« : ohne Steuer ^ zo A

O

;r dieser Wein« sind in den UdÄHA

-eermusspreit« : oyne „ ,n
3 Sorten Rotweine6.00—0.75 Mk. 7.20

40 . WeißweiMS.OO- 8.M,Mk. 6.00-- 1». jo
Das mitgeliefert« Glas wird mn ob -p

rechnet und zu diesem Preise, zurückgenornM Mr>

kaufsstellea vorhanden. Hauptlager, Weins
lung von Gebr. Theilen, Lilrenburgstraße - f̂fer

Da die Vorräte der Weine nn allgem
Voraussicht nach bald sehr gering
empfehlen wir der Bevölkerung, 1«ßt w
nach Möglichkest zu decken. -» .-» ..inaeN'
Kriegsverforgunasamt Rust ^̂—

MWW Oll Sk« MK
Kn der Weibnachtswoche erfolgt dl« -Vs ^ d«



Matt am MbM 'g Vettik» am So «Mg Li« Müll-
MN« abgefshrsn. Di« Eigentümer werden dringend
«beten, im Interesse einer geregelten Abfuhr die Zu-
«igungenzu den Grundstückenoffen zu halten.

Stadt »,Ni,ist»at Rüstrnigsn.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 25.- 31. DG werdM «US-

gegeben:
Zp, Lause der Woche (dir Berkaiifstag wird noch

dekannt gegeben) »ns Ltbensmittelkart« Nr. 88 r
><>V «Kr -mm Nvst »,«

M Freitag, den 27. Dez. 191g, ans Lebensmittel¬
karte Nr. 23 t

'/s Pkd . Marmelade
«ad Vr Pfd Supp . ,,

, « Montag » den 30. Dezember 1918» auf Lebens¬
mittelkarte Nr . 24:

'/» P -d ttis „ ,„ ehl
„, »d V« Pf «>» Kaff »emisrltung

von Montag, den SV. Dezember, an sür Kinder von
t—10 Jahren nnd für alte Leute über 6ö Iah « auf
konderlebeuSmittelkarte „LI" aus den Wochenab¬

schnitt vom LS.—2S> Dezember:
Vt Pfd . braune Kachel,

Au beziehenin den städtischenVerkaufsstellen.
Wie bereits bekannt gegeben wird dom Freitag,

den 20. Dezember, an auf LebeuSmittelkart« Skr. L8
Pfd . Käse

in den Verkaufsstellen der Molkerei Neuende, des
Konsum-Vereins, des Werit-Wohlfahrts -Vereins und
den städtischenVerkaufsstelle» ausg-egeben.
Kriegs » «sorg, »,igsamt Rüstringen.

Passende , große
und Helle BürorLnme

suche» wir sofort stir unser Tiefbauamt bezw. Ver-
Messungsamt.

Angebote erbitten wir an unser Tiesbauamt,
Rathaus Wilhelmshaven« : Straße.

Lta - , Magistrat Rüstr ingen
Anfgebot.

Der Obermatrose , jetzt
SchlächterMaxMarttnaus
Hamburg 18,Rückertstr.41,
bat das Aufgebot des auf
seinen Namen lautenden
Sparkassenbuchesd. Spar¬
kasse der Stadt Wilhelms ¬
haven Nr . 5S937 über
Zs.SV Mk. beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert, spätestens in
dem auf den 12. April 191S,
vormittags ll Ühr, vor
dem Unterzeichneten Ge¬
richt anbsraumten Aufge¬
botstennine seine Rechte
aiizumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widri¬
genfalls die Kraftloser-
klärung der Urkunde er¬
folgen wird.

W'haven, IS. Dez- 1918.
Das Amtsgericht.

Freibank.
Der Fleischverkauf fin¬

det statt am Sonnabend,
den 21. Dezbr . d- I . für die
Nr . 906—955 V. S—6 Uhr
Nr . 956—1005V.6- 7 Uhr-

Freibank- u.Fleischkarten
sind mitzubrinaen.

Die Zeiten sind genau
iuncznhalten.
Die Schlachthofdirektion.

Spering.

VeiMke
Utlkaiis

tiiikl Fliiidßkllc.
Zetel . Zum Verkaufe

der den Erben deS Land¬
manns Theodor Jausseu
von Driefel gehörigen

I

In der Nacht vom 5-/6.
Dezember d. IS . sind der
Hausdame Kate Apelt in
Rüstungen, Gökerstr. l29,
von der auf dem Hofe be¬
findlichen Bleiche 1 weißes
gemustertes Tischtuch, 1
Dameuhemd, 1 Damen-
be nkleid, 2 weiße Damen-
uutertaillen und 5 blau
gestreifteGeschirrtücherge¬
stohlen worden.

Ich ersucheum Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Nie 911/18.

Rüstringen, 11. 12- 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

Am Nachmittage des 8.
Dezember d. Js - ist dem
Telegrammbesteller Hans
Aeuneroth in Rüstringen,
Aokerstr. 90. vor seinem
Hause ein Dienstrad , Nr.
ÜVS680 mit Ersatzreifen u.
Selbe» Rahmen , gestohlen
Vörden.
. Ich ersucheum Nachfor-
Mng und Nachricht zur
Akte 914/18.

Rüstringen. 16. 12. 1918.
Der Amtsanwalt.

Harders.

alS:
1. der zu Driefel belese¬

nen, von dem Land¬
mann Eilert Hullen
gepachtetem im guten
baulichen Zustande be¬
findlichen Gebäukich
reiten « nt» 6 ks
418  s 86 qn > be
denselben belesene»
Garten -, Ban - und
Grünländereien be
stev Bonität,

2. desBaulandes
im „Dänischen Gro¬
den " , groß 2 6»
8V » 82  qm,

ist nochmaliger und letzter
Termin auf
Montag,denV.Dez.,
nachm, priiz. 4 llhr,
in D . Janssen 's Wirts¬
hause in Driefel angesetzt.

Bei annehmbarem Ge¬
bot wird in diesem Termin
der Zuschlag sofort erteilt
und der Verkauf gerichtlich
beurkundet.

Kausliebhaber ladet ,ein

H. Ahlhorn,
amtlicher Auktionator

^8n der Nacht vom 7./8.
Member d. Js . sind dem
Wilhelm Böller m Rttst-
stnge», Kanalweg 2, aus
"m Ställen auf seinem

2 weiße Enten , 1
vwunweiß gefleckte Ente

dunkelgrauer Enterich,
^ schwarze Kanin-

gestohlen worden,
-. 'sch ersuche um Nachfor-
M »g und Nachricht zur
^kte 917/ig,

Rüstringen. 16. 12. 1918.
Der AintSanwalt.

^  I , B.: Harders.

Gesucht

2-z M >. JiMlM
lung zum

. her. Ost
an Zapf , Roonstr . 105. III

UMM . « NUN
gesucht. Off. u. S 6 2
an dre Ceschästsst. d. Bk.

Zu mieten gesucht ab
geschlossene

Wohnung.
Angebote an Plachte,

Kronprinzenstraße 22.

Lehrer sucht
wöbt. Zimmer

in Rüstringen II.
Angev. n. Rüstringen II,

Einigungsstratze IS.

2-
von alleinstehendem Herrn
gesucht. Ost u. T K 2 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Alleinst. Dame (berufSt .)
sucht sofort oder später
Sränmige Wohnung

Fr » Reinhard,
Holtermannstraße IS.

lu verkaufen«
Gutes Cello
(ioo Mk ) zu beikaufen.

Greilzstraße 8, II.

kk.1iUM
(100 Mk.) zu verkaufen.

Grenzstratze 8, ll.

Pass . Weihn .-Geschenkr

!o,u.Mk
zu verk Arngnststr . 14, P-

lAMkklllSVNdl.
1glimiMiiie,
1 Paar getr . lange Stiefel
Nr . 42>/2 zu verkaufen.

Roonstratze 6, I r.

Plüschggrnitur zu verk.M MS2Sksiel,
Sokarlü, Rüstr ., Pete , str.70

ld « !« »
Sokslis, Rüstr, , Peterstr .70.

Damen-Münte!
echt Krimmer , Neu, zu ver¬
kaufen od. Anzug z» vert,

Aliestrntze 18, i Tr.
ISeiieneingang ).

Virgiuischer .silberfarb.

selten schön, neu, umstände¬
halber sehr preiswert für
775 Mk. zu verkaufen.

Fm Aufträge:
Roonstr . 124, Laden rechts

oder 1 Treppe . .

kiMmaWM
Mädchen ) mit Friedens-
gmnnn zu verkaufen.

Bismarckstr- 169, Pt. r.

Kllisier.
Schreibtisch, Chaiselongue
zu verkaufen.

Gökerstraße 92, I.

kWMeMM
zu verkaufen.

Kaiserstraße 83, lll r.

Holländer
gut erhalten , zu verkaufen.

Bismarckstr. 135, II r.

1 Paar Kinderschuhe
Nr. 26 zu verkaufen.

Müllerstraße 57. III.

W» «MlU
erstklassig. Fabrikat , preis¬
wert zu verkaufen.

Bismarckstr . 46, I r.

Zu verkaufen L großer
Perserteppich , 1Spanu-
teppich , 1 großer mah.
Tisch » als Zeichen- u. Ar-
beitst . geeignet , Uniform-
stücke, 1 Lodenmantel u
verschied andere Sachen.

Hegelstraße 44, I.

Sslssckrichtmiz,
mißb., Plüschvezug, sehr
gut erhalten , zu verkaufen.

Offerten unter SSS an
die Geschäftsstelle d. Bl.

WerwolleBilder
zu verkaufen, geeignet als
Weihnachtsgeschenk.

Bülowstr . 9. Pt. l. !

Zu verkaufen eine gute
Snstsoks
und L Dtz. Seiuenkruge«
(41 u. 44s.

Marirnstr . 8, I r.

vsig«
für 35 Mk. zu verkaufen.

Grenzstraße 8,, II.

MIMMW
zu verkaufen. ,

Grenzstraße 8, K.

El« PrlOKktt
mit Mütze billig zu , verk.
W'haven , Kaiserstr . 7, III.

pMWWMWlMl !!!
2 echtstlb D -Handtaschen,
1 silb.Zigarettenetui .81 gr

Silb .. mit Monogr . 1. S.
2 H.-Brillantringe mit je

1Saphir u..2 kl.Brillant ..
1 gold.Herrenkettem .Med-
Sämtl . Gegenstände find
noch neu u . sehr preiswert.

Ulmenstr- 24, Part . l.

wachtmänte!
Lederjacke
Gelzeug8;lzWfel

und mehrere Uniform-
achen zu verkaufen von

2—5 Uhr nachmittags.
Prinz -Heinrichstr. 43, p,

Pyotographen-
Apvarat

10X >5 mit sämtl . Zubehör
zu verkaufen, evtl, gegen
Lebensmittel , Stoff , Ulster
zu vertausche». Offerten
unter .8 P L an die Ge«
chäftsstelle d. Blattes.

Zu verk. Luftgewshr
(4 mm ) und Kaninchen
lLättnl . Aoonstr. 63,11-

Pappelstraß » 18.

Zn verkaufen.
In Rastede in Olden

bürg soll ein S Morgen
großes

chön gelegen, unmittelbar
am großherzoglichen Park,
mit außerordentlich frucht¬
barem Boden, teilweise
nufgeforstet, wegen Fort¬
zugs baldigst und billig
verkauft werden . Ver¬
größerung möglich.

Nähere Auskunft unter
»70 durch Wilh . Scheller,
Annonc.-Exped., Bremen.

Maudolineod . Geige zu
kaufenges . Off. u. 0 8 au
die Geschäftsstelle ds . Bl.

gebraucht, sowie Weichen,
Drehscheiben, Kippwagen,
Plateauwagen , auch in
kleinen Quantitäten sofort
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote an

S . Freund L Pel»
Feld - u. Industriebahnen,

Hamburg 1.
Telegr -Adr. : Freundrail.

Telephon : Alster 1018.
Fast neuer großer

Uuppenmagett
mit Gummibereifung zu
kaufen gesucht.
Svdlotfslöt, Roonstr . 43, I

Zu kaufen gesucht ein

WWkVl
(Kaliber 12). Offerten
mit Preis an H . PeterS,
Remmelhausen bei Seng¬
warden.

Suche alle Ausgaben
deutscher Kleinstaaten,
besonders Oldenburg,
Hannover , Hamburg,
Bremen,Lübeck,Schles¬
wig -Holstein, Mecklen¬
burg usw., möglichstauf
ganzem Brief zu kaufen.

Angebote, auch ein¬
zelne Stücke, aber nur
gut erhaltene an F . E.
Fischer , Kronprinzen-
stratze 22.

Gut erhaltener größerer«OlMm-Affli!
format flach- lang » zu
ufen gesucht. Angebote

anUlmS . Mar .-5
KörtigstrStze 189.

-Asp.,

Usuis xS"
Lederanzug zu verkaufen.

. G . Müller,
Rüstringen , Mrkenweg 29

Bciesmarken-
Sammler  kauft Brief¬
marken, auch ganzeSainm-
lungrn , sowie einen Posten

ebr. Ansichtskarten der
rutsch. Kolonien . Angeb.

an Flugmeister H . Bail,
Beobacht.-SchuleW 'haven,

Fast neue
O-F «tzslöte
zu verkaufen . Kiefer,
Friederikenstr . 6S, II.

Offene 5tel>en
Gesucht für jeden Mon¬

tag eine

Sei gutem Loh».
Süß , Kronprnrzenstr . 22.

Suue  meinen 18j.
Neffe» mia 1. Jan . 1919
oder später ein» Stelle zur
Eelentung der
Zahntechnik
Ncflekt. Herren wollen sich
mit mir in Verbind , setzen.
O . Meincke , Rüstringen,
Mellumstr . — Tel . 682.

Verloren
Verloren Freirag adrno

im Theater Burg Hohen-,
zollern oder auf dem Heim¬
wegs n. d. Müllerstr . eine
» -Ml -ilMM,
Rückseite H. Bruns grab.

Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Brunil,
Müllerstr . S (Bäckerladen).

Freitag abend von Fr .»
Reuterstr . bi» Stratzenb.
Pelzkragen (Skunks) ver¬
loren . Gegen Belohnung
abzug . Kurzestr . 26, u . r.

VeMierlentt
Me SMOii
itekKiWre»

gegen ein Paar gut er¬
haltene Knabenstiefel,
Größe 38, einzutauschen,

Offerten unter 276 an
die Geschäftsstelle ds. Bl,

Welches Lichtspiel¬
haus bildet Ma¬
trosen zum Kino

Vorführer aus?
Angebote unter 274 -an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Korbsessel,
Peddigrohr , gut erh .. Fell,
Vorleger , zu kaufen gesucht.

" " n u> O » an dieOfferten
Geschäftsstelle d, Bl.

Ein Paar neue Schnür¬
schube Nr . 43 (Friedens¬
ware) gegen solche Nr -44
umzutauschen gesucht.

Oldenburger Str . IS, p
Ein P . l. Schaffst., 1 m
Fell, gef. Herrenweste m.
I. Ärmeln , 1 Vogelb., 1 gr.
Schaukelpf. gegen Fett u.
Bettw . zu vert . ev. zu verk.

Lirbrechtstr . S,
>. zu verl
i. II r.

in großen u. kleinen Posten
gibt ab

WsIMlMM WMU
VuchdruckereiTh. Süß»

Billige Weine!
Oppenheimer (Rhein¬

wein) Fl . 6.00 Mk.
Ungarwein (rheinwein¬

artig ) Fl , 6.00 Mk.
Derselbe mit Stw. Fast-

geschmack Fl . 3.00 Mk.
Apfelwein, sehr schön,

als Tisch- od.Bowlen-
wein geeignet,Flasche
1.75 Mk.

Zu vorstehendenPreisen
kommen noch 20 Proz
Steuer . — Flaschen in
Gegentausch mitbring,
MenckeS Litürsabrik

Friedrichstr . 22/24.

»reiiier
rmiiiek-iiu«

für Rheumatismus,
Ischias , Nerven-

schwüche.Derkrttmmun-
ge« und Lähmungen.

Durchführung
Physikalischer Kuren,
Gelegenheit zur klini¬
schen Ausnahme indie

Anstalt.

Or. llerlLeU
Spezialarzt f. Ortho¬
pädie u. physikalische

Behandlung

Behandlungszeit
8—2, 4—7.

Aerztliche Sprechzeit
11—12, 4—5 wochen¬
tags , außer Sonn¬

abend nachm. H
D TVlephonRoland7I0 . B

Sliittmgen
köi «.MW-
3sbeitösiI.!lmMeiiM!i

sind zu haben in der

»MMeM.WIi.MI.
Th. Süß,

Kronprinzenstraße 22.

Mim-
Vuliikk

Bester Ersatz f. Soda

!Palet29Pf.
Wenzels

Seifettgeschäfke
Marktstraße SS,
Gökerstraße SS.

Kavse sottlvWead
neae and gebrauchteMiibel, Betten Wie

ganze Kausstiknbe
».zahle die höchsten Preise.
W . Koch,W'hav.Str .80.

xxxxxxxxxxxxx ?r

Fernruf 4SI. Besitzer: Stw Perganve. Ferarus 4S7.
«ml WelhnachUselertag:

8lHU MÄWl
ausgeWrt vom Muflttorp» derr. Matr.-Dw.
mter Leitung des MusMrektor»F. « Shlbler.
— - AnrerwShltes Programm-
«.g.das beliebte« ei-na- tspotvonrriv.stöüel

Msang4 Uhr. Anfangt Uhr.

«m r. SrltoWIeleri »! : «r. «SOlnlMzett
Ss Mm ü»

äsr au»
ckss dtstropol

20 k>sr »onon dSStak.
opol-Nioatvrin Köln.

Tplslplanl
Wsan » V« l>K ÜÜN St - öaLtzmtiSk- W« Mt«

t .« n« ki« « t« sA ..
Sännesg üön ZS VöiSmdtzr, uaütM. tz on»,

tzlk« «li « t.«^vK« »ingt.
/Ibsnäs 8 Oflr : itzt, Mk« l. « nvk,«
lAontss cken SS, vsrsmvar , M« o>«

singt»
Oienstag cksn 24. Oer .- KsSviilsSSG « »
kstittwoen äen 25. Oeromder , ttacklin 4 Vue>

itzi« n « n » lue . tldsncks 81/twi itz«
6k « t .« «>ol, « singe.

Oonnerstag öen 26 Oeramdtr , nactun.
4l )br - ltzlvnsi » üb «nck» SÜbr.
itz« 6i « Usnoks singe.

Vorverkauk wockrsntaü, von 10 -4 klirr unll
nsckimittsg » von 5 Onr an. 3onnt »g» van
11.30—1 vkr uns. nackrm. von 2,30 vnr ««.

Theatsr -k̂srnsprsichsr dir. 27.

« « Ul« »U
Rüstringen-Wilheliushaven.

Sonirabeud, de»r DezemberL
SWSI. WklSWWtkll'

im Vereinslokal „ Edelwei ß " ,
Tagesordnung:

1. Die Handelsangestelltenlm neu««Deutsch¬
land. — S. Diskussion.den ...

.. .reund»
. hlreiche» Besuch

KantSi- 6 ür§er§artva.
Kesitzsr Larl Vommeysr.

TSglioi» »t»4 Uk»>»

!iüiiit >ik >ioiireff
Sannßsg , «I« n 22 » «I. 222« »

im tionrsrtsaalo
noesesev kposss » rveoesn»

ausaekükrt vom t4u»Ückorp» üa»
ll . lAar. - lnksnterls - krsLmt. untor
psrsönlictlsr l. eitung ae» Oder-
Musikmeisters Herrn kt, Kolbe.

Knksng 7 VI»i». Knßsng 7 661 «.
Um gütigen Tuspruck bitten-

vsnt Von»»,»»«« II. Ki«Ii»«»MKotk ».
AS

^rt

ksrtigt billig uuä scrimsUstsov em
ciis Luoiuliuoirsrsi äs»

VK . Littz»
Lrouprinreosdrasss 28.

Zentner 1A Mark
vom Lager Wilhelmshaoenerstraße 94

(geöffnet 8 — 4 Ahr)

ä« lI!-II,!MSeII
kür WWgeii ii. üiiiMiill
Lingsti «. 8 »»o»»»ns «6. >n d. N-»ttstki«i»2»



MNMMM AM « « kl
»-
Nmltt-

M »I»°

W «-
>N«-

PelMUW

rismMittubeSl

sisdsttisbur § sr 8 ok.
Jeden Mittwoch nnd Sonntag:

Sitnsivk - KvNLSnl
Es ladet freundlichst ein W» llsinlrsn»

Fas ss^Sas/s tVo/boaê /sFssobso^ /st s/a

6 r// §cHs//r
/S/ ' 7 c7/r^ >5/r// 7Q̂ .

FsLä?» -/ss osi/so Korsos Kr Sa/ns/r «//!«/ Fs/wo
am / >s,7a§, «/so S. ^ao«/ar, absoc/s S l//>r.
§obü/ör uo«/ §e/-ä/e/vooso böbsrsr / .e/iraosta/lso
^o/aos ^/,r,7 /» ms/asr ? r/rata ^a«/om/s Sörrso-
strasss 7§, 7s/e/rboo §4/.

Fmll Sai/ekmeksteeK.<§ckll/L

LigsreNen!
von 17.50 Ililk. SN pro 100 8tlivk.

eiM «»U«8Sll I.SM MMMes
Versaust gegen NLelluallruv väer Vorbsr-

eiussustuug.

,MVV" î'KklrettM-Vertrieb„worden"
/ Oei lin kl. 54 , 0nlinnonstes88v17.

kvrririkivk«
DM . . . . . . S42N0LI ^ SL»«L«

Maaplslslls«
^Vilkvlmskavenor LtraNs »Ir . S

Msbsnntsllss
VSKsrstr . dlr »14,k «stvMmvn »lr.

Annahme von Spareinlsgen in jeäsr Kölle.
Vsrriäsung vom nächsten Werlltsge sb . ss

3 - peorsnt
Xonlo - Korrsnt - , Liro-
un «I LMvekvsrkskr n

Anlegestelle kür NLnstelgeläer . ssss Einlösung
v. Schecks anderer Sparllasssn u. Lsnlcen . s/ss
An- unst Verl-suk von Wertpapieren . L -t« 6e-
sorgung neuer 2inssckein -Logen . os/O Aukbe-
«skrungvon Wsrtpspieren . osss vebernskme
rsgelmsgiger 2slilungen von Steuern , kstiotsn,
N^potlleiienrinsen etc . os»o Kostenlose Ad-
ge-ds von ttgus -Spsrl -ssssn . «rsss vedertrsgs-
dsrlreilsverlrellr mit snäeren Spsrksssen . ssso
V8llrIellnsge « Zllrung gegen Kypotllek u. öürg-
schskt oster Hinterlegung v. Wertpapieren . crsss
Kostenlose üusllunkt in Vermögensangelsgen-
T»ss s//s lleitsn . s « s osss

Den Leamtsn ist strengst«
Verscllvisgenlleit sukerlegt.

Verkaufe aus meiner Sammlung
einige höchst preiswerte

Goutttag, den KT. Dezember.
abends 8 Uhrr

im Saale der Gewerbeschule.

MW WM : Ak WllWl
MWkll »kl UM.

Alle Frauen und Mädchen sind freund-
lichst eingeladen.

WM WkW
Sonnabend , den 21 . Dezember 1918,

8 .15 Uhr Oberreälschule.

Wmiiir SklrllttlkMffk
Mhelmshaven-RWingen.

Bekanntmachung.
Die Abänderung der ZZ 47 und 57 der Kassen¬

ätzung ist vom Ausschuß' am 2t. 11. 1S18 als 2. Nach¬
rag zur Kassensatzung beschlossen worden uchd wird

nach erfolgter Genehmigung hiermit zur Kenntnis
der beteiligten Arbeitgeber und Versicherten gebracht.

Er lautet wie folgt:
§ 47 Abs. 1. Zeile 1 anstatt auf 4,8 Hundertstel

ist zu setzen auf „5,5 Hundertstel".
Satz 2 muß lauten: sie betragen

Absatz2 Zeile 2 ist statt „zwei drittel (0.18)"
zu setzen: „zwei drittel (0,21)".

8 57, Abs. 1 Satz 2 muß lauten: „Diese werden
auf wöchentlich 50 Pfg. pro Familie festgesetzt."

Diese Satzungsänderung tritt ab 1. Januar ISIS
m Kraft.

Der Vorstand.
F. Frendenberg, Vorsitzender.

K

Nehme noch für Biolin- u. Klavier
unterricht Schüler an, auch ist Gelegen
heit zum Kläoierüben geboten.

Tüchtiger Pianist als Klavier
lehrer gesucht.

Metzerweg 4, pt. l.
- _Telephon

für die 1. Stufe
2. „
8.
4.
5.
8.
7.
8.
S.

10.
11.

0,83
0.48
0.78
1.08
1,88
1.88
1,VS
2,31
2.S4
2,97
8,30.

rWI 1 .» . KAMI 1M
Juwelier d

10  k/Iarktstrasso 10  D
AerrMdeockö MU?niU»! 8

Wnsdl! .. G
' Krülnnten' G

O

.. k'einv koldivLrso X , ^
.. Uodvrnv Nber- G

G.. mre». L

kMwsümedsX

L V/L « .
X Qoläsckmieck

^ 10  I^arktstrssss10
» » » » « « « « « « » » » « <

psl »- Spo »isSlks>is
NuN . vsn IInNsN

Sisms ^vlcsti -ssso SI.
r « snolo «« SssivNNgung ««bstsn.

pi-visssanvlig unet gut
vmpNstrN i>»

krleils guten unü grünrilieiisn

IKIsvisr - Untvrriolii

kmmy källijön -Müei'sli'.SO
«toll. SM ssürstl. XonsorvatorlumLonäsrslmllssn.

An üen letzten 4 8onn-
tagen vor VVeillnacliten

sincl unsere Ateliers
kür Auknsdmen dis

70lirsben68
Ksökknstl

Wir bitten uns rugs-
äecbts AuktrLss krüb-
reitig sukgebsn ru
«2« « ollen , «am

Ois l̂ Lofipfiotogrspsisn in
Wilkslmsksvsn uncl küslringsn
Otto Larikbaussn f . Kloppmsnn
W. Lecker A. Kiesel
W. Lsyeraben -1
A. Qsrdotk
K. Hurtig
A. Iwersen

L. Krüger
l l̂esntr
A. King
tbörnsr.

l
»»«»»»»»«»««»««»»««

k̂ USIi ^ I- Î OL

MW
bMM MMll M »

MM I « » »»»
»

! 8gchulvei >!!
S N. «MM 'r M - klIMv . »

Empfehle erstklassige prima I

Rhein- ^ Mosel- ^ Afalz- 8

Weine
aus den Gffizierkasinos Wilhelms » s
haven , Kiel u . Eoblenz staminend , z
in der Preislage von TN. 7 .75 bis D
M . 12 06 . — :— Gleichzeitig Z

arren Z->?

W pro TNille TN. 600 u . 650 , sowie Z

^ W
S 8

Z von TN. 6 .00 — 30 00 pro 100, Z
S so lange Vorräte reichen.  Z
D Wiederverkäufer gesucht. Z

s wein -, Zigarren -, Zigaretten - 8
D ---------- Großhandlung - --------- Z

iLnSNioss,!
D w ' haven , Rönigstr . 32 . Tel . 77 . D

als mir  l ? vlL » » vlivi » L itU
Slaaoi ' lijslsi 'eii Aslr »» eilt trabe »,
HV« ra « u I»üM. 8 «l»etv „ . » »»>8«n»
t « 8» av « 22 - vvLSiul »«^, » a b
mltt »K8 v »» 2 —V Hl »»', »br »-

a » !«I» Iisliiv <A» >a »1^
<Är LaxsraiiN « . OslÄIs » loi»

k> su ferolilsnsl
- Lrst « » »« avi >»s I ' slLii/iii ' tei s
Lla »l»« rß L-öirasn ^t^
rnr Lvlt bb lllisl « , « I»avön
EZrüiistras » « >, partsr «« '

I

rsusrdrivk«
kertigt an äio Luckäruckersi öes , ? agedl ."
r « . LüL § , Itronprinrenstk .22

tikieLibiakiikliiikütMe
im psrkilLUS. _

Soiuiadkiia , «le » 2l . veL6U »l»«r
abonä » 8.15 tlbrr

vor Nüttenbesitzer
Scksuspiei in 4 Aukrllgsn

van Lsorges Obnet.

Soontax , a «« 22 Ibvrsinlrsv,
nsckmittsgs 4 vbr ru ermLüigten Preisen -

liinäervorsteilung:

kotLäppc ^ en.
aeu 22 . V «LS»»»I»vr,

»benäs 8.1S vbrr

Der Nütte ndesitzer

Vorverlrsuk in l-obse » Luckbsnälung unä
Kismsxers 2igarrenges «bätt » Lismerckstr.

«erlaa - Scbrittleitturr und » rack von Th . Süd . WUHelmtihav««. « roupriuzeuftrabe »2.

WlUlig lils

PseMlS

Kur
ZIWilhelmshaven

Fernsprecher

t
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